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DIe Raolle des Liedes der Brüdergemeline 1st ein bekanntes Ax10m. Kıne
oroße Bedeutung milsst dem LAiec der Lelter der Herrnhuter Brüdergemelne
Niıkolaus Ludwig rat VO  a /Zinzendort (1700—1760) be1 Ahnlich WI1E Platon
vergleicht einerselts dA1e Musık m1t dem Ausdrtuck der Harmonte des
Weltalls un: andererselts erinnert dA1e Möglichkeit, sich mittels der
Musık, des Liedes, m1t den Hımmelschören verbinden.!

DIe Miss1ion der Herrnhuter 1n Livland begann m1t dem Eintreften VO  a

Christian Davıdc un: IThimotheus Fiedler 1mM Jahre 1729 uch 1n den Auto-
biografien der Letten verbindet Aall oft den ersten Eindruck ber CA1e
Brüdergemeine m1t dem Singen.“ Hır clas Autblühen des Singens hatte Al

damals auch einen Hintergrund abgesehen VO  a Volksliedern, dA1e dA1e
Letten 1n allen Zeliten haben, 1L1USS Aall sich claran erinnern, 4SSs

Anfang des 18. Jahrhunderts auch c1e Pfarrer der lettischen (Je-
melnden der lutherischen Kırche endlich berichten, 4SSs c1e
rhythmisierten un: barock prunkvollen lettischen Lieder VO  a Christopher
Fürecker (16157—16895”), Nicolaus espe (P—]1 699), Gerhard Remling —

Syante (ustav DIietz (1670—1 /235), Heinrich Adolphı (1622—-16806)
un: Johann Wıschmann (?—1 Anerkennung Bauern 1n Kurland
un: Livyland gefunden haben un: ıhr ftrüheres Singen, clas mehr dem
„Gestimme‘”, dem „„Geheule“‘ ahnelte, waäahrend der (sottesdclenste durch
eiIne schoöne Musık abgelöst wurde, 4SSs CS 1n dleser Hınsıcht tast keinen
Unterschliled zwischen einer lettischen un: einer deutschen (semelnde mehr
o1Dt.

An]a Wehrend, Zinzendorts Musikverständnis, in Diettich Meyer/Paul Peucker/ Karl-
Kugen Langenfeld (Hrsg. +af hne teNnzen. Leben un Werk VO Nıkolaus Ludwig +af
VO  - /inzendott, Herrnhut 2000, s 103
untfam Phıilıpp, IDIE Wirksamkeit der Hernnhuter Brüdergemeine un den Esten und

] etten ZUr S e1it der Bauernbefreiung, Köln, Wl1ıen 1974, s 228231
59-  MNen hertlichen Nutzen legt dıe Erfahrung celbst den Tag da 1114]  = wahrnımmt, daßl; dıe

Bautren M1t den ungebundenen Liedern vielen (Irthen nıcht e1in GESsanNg, sondern e1in
(GresSt1MmMeEe un Geheule machen un hergegen M1t efzens Lust un Freude gehötet wıird
WE in ein1gen Kırchen I wOo durch unverdtossenen Hle1il detrer Herten Pastoren gleich
anfangs alle alte Liede abgeschaffet und durchgehendsdie Reim-Lieder eingeführet worden,
die ] eute dergestalt 1m Singen zugenornrn 1, daßl; tast en Unterscheid un einer Teutschen
un Lettischen eMeInNe in diesem Stucke tinden.“ Alexander Gräven, Vorrtede, in
Jelgauas Jauna pılnıga atvylesu d7z1esmu gyramata, Jelgaua 1777
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Die Rolle des Liedes in der Brüdergemeine ist ein bekanntes Axiom. Eine 
große Bedeutung misst dem Lied der Leiter der Herrnhuter Brüdergemeine 
Nikolaus Ludwig Graf von Zinzendorf (1700�1760) bei. Ähnlich wie Platon 
vergleicht er einerseits die Musik mit dem Ausdruck der Harmonie des 
Weltalls und andererseits erinnert er an die Möglichkeit, sich mittels der 
Musik, des Liedes, mit den Himmelschören zu verbinden.1 

Die Mission der Herrnhuter in Livland begann mit dem Eintreffen von 
Christian David und Thimotheus Fiedler im Jahre 1729. Auch in den Auto-
biografien der Letten verbindet man oft den ersten Eindruck über die 
Brüdergemeine mit dem Singen.2 Für das Aufblühen des Singens hatte man 
damals auch einen guten Hintergrund � abgesehen von Volksliedern, die die 
Letten in allen Zeiten gesungen haben, muss man sich daran erinnern, dass 
genau Anfang des 18. Jahrhunderts auch die Pfarrer der lettischen Ge-
meinden der lutherischen Kirche endlich berichten, dass die neuen 
rhythmisierten und barock prunkvollen lettischen Lieder von Christopher 
Fürecker (1615?�1685?), Nicolaus Hespe (?�1699), Gerhard Remling (1633�
1695), Svante Gustav Dietz (1670�1723), Heinrich Adolphi (1622�1686) 
und Johann Wischmann (?�1705?) Anerkennung unter Bauern in Kurland 
und Livland gefunden haben und ihr früheres Singen, das mehr dem 
������		�
�� �	 ��������
� ��������� ������� ��� ������������� �����
eine so schöne Musik abgelöst wurde, dass es in dieser Hinsicht fast keinen 
Unterschied zwischen einer lettischen und einer deutschen Gemeinde mehr 
gibt.3 

                                                           

 

1  Anja Wehrend, Zinzendorfs Musikverständnis, in: Dietrich Meyer/Paul Peucker/Karl-
Eugen Langenfeld (Hrsg.), Graf ohne Grenzen. Leben und Werk von Nikolaus Ludwig Graf 
von Zinzendorf, Herrnhut 2000, S. 103. 
2 Guntram Philipp, Die Wirksamkeit der Hernnhuter Brüdergemeine unter den Esten und 
Letten zur Zeit der Bauernbefreiung, Köln, Wien 1974, S. 228�231. 
3 �Den herrlichen Nutzen legt die Erfahrung selbst an den Tag da man wahrnimmt, daß die 
Bauren mit den ungebundenen Liedern an vielen Orthen nicht ein Gesang, sondern ein 
Gestimme und Geheule machen und hergegen mit Herzens Lust und Freude gehöret wird 
wie in einigen Kirchen allwo durch unverdrossenen Fleiß derer Herren Pastoren gleich 
anfangs alle alte Liede abgeschaffet und durchgehendsdie Reim-Lieder eingeführet worden, 
die Leute dergestalt im Singen zugenommen, daß fast kein Unterscheid unter einer Teutschen 
und Lettischen Gemeine in diesem Stücke zu finden.
 Alexander Gräven, Vorrede, in: 
����������������������ĩ����������������	����Ć	������������� !"!# 
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Vermutlich hat der deutsche Brucler Magnus Friedrich Buntebarth
17167—1 /50) CA1e Eersten Lieder der Brüdergemeline 1Ns Lettische 1mM Jahre
1735 übersetzt, also 11 7zwelten Jahr ach selner Ankunft 1n Livland, als
c1e lettische Sprache schon gelernt un: sich völlle der Miss1ionsarbeIlt

den lettischen Bauern beteiligt hat. Und clas 1st eın /Zauftall gerade
Buntebarth hat dA1e Letten auch gelehrt, CA1e Melodite richtig un: ach Noten

singen. “ EKs 1st denkbar, 4SSs den ersten VO  a ı1hm übersetzten
Liedern auch clas Lied VO  a Leopold Franz Friedrich Lehr „Mans Jezus

orecinIekus“ „Meın Jesu nımmMt dA1e Sıınder an) un: clas Lied C’ZUS
11 galsiba” („„JESUS 1st clas schoöonste Licht””) VO  a Christian Friedrich Rıchter

se1n könnten.
Buntebarth wIrcl Z ersten Verfasser des lettischen (Gresangbuches der

Brüdergemeine un: Z UÜbersetzer VO  a dessen Texten: CA1e Sammlung m1t
dem VO (Generalsuperintendenten Jacob Benjamın Fischer (1654—1 /44)
empfohlenen neutralen Titel „„Kadas 1zlasitas garlgas Jaukas
dAz1esmas“ „Kıiniıge ausgewählte schöne gelstliche Lieder””) wIrcl m1t
tinanzıieller Unterstutzung der Anregerin der lettischen Brüdergemeine Liv-
lancds Magdalena Elisabeth VO  a Hallart (16853—1 /50) 1739 1n Könlgsberg,
SAamıtL der teviclerten Ausgabe der lettischen Bıbel verofttentlicht un: hat
57 Lieder. /Zaurzelt 1st 1n Lettland 1107 e1in Exemplar dleser Sammlung
bekannt, clas sich 1n einer Privatsammlung befindet.® Sarma Kglite hat clas
Buchlein 1n ihrer theologischen LDIissertation (Z0U02) analyslert,'

DIe 5Sammlung hat sieben Kapiıtel. Hır CA1e Mehrheilit der Lieder 610)
werden dA1e deutschen Grundtexte angegeben. EKs annn se1n, 4SSs CS sich be1
den TE1 übrigen Liedern ohne 1Nnwels Texte VO  a Magnus Fredrich
Buntebarth Oder VO  a den Redakteuren des Gesangbuches auUus Könlgsberg
Toblas C hristi1an Spreckelsen (169/7—17695) unı corg Jacob Ma ()—

handelt. Es 1st unmöglıch, eiIne einhelitliche deutsche Quelle be-
stimmen, CA1e Buntebarth f11r selINe Übersetzung benutzt haben könnte. Vor
1739 wurden CA1e Or1g1nale der Lieder 1n verschledenen Ausgaben verotfent-
licht®, 19 der Lieder annn Aall auch 1n der 7Zzwelten Auflage des (resang-
buches der (semelnde Herrnhut un: 1n dessen Bellagen (1737) tinden

Mıt d1esem Gesangbuch kommt Z ersten Mal eine gute Anzahl der
Texte der deutschen Pletisten 1n CA1e lettische Literatur, einschlielßilich der

Gv1i1do Straube, Latv1jas bralu draudzes diar1s, Kıga 2000, s
Ludvi1gs Adamovı1€s, Vidzemes baznıca atvylesu emnteks 749, Kıya 19535, s 3472
Silyv1ja Sisko/ Aleksejs Apınıs, Sentespiedum\ atvlesu valoda 1525—-1855,Kopkatalogs, Kıya

1999, s
Satma A.Egolıte, 1 he Sacrted 5Songs ot the Followers ot the Lamb.An kExamıinaton ot

Latyi1an Brudergemeine Hymns ttom 1759, Project Thesıs, Boston Universıity, School Ot
Theology, 2002

Herrnhut 191
> Joseph Muüller. Hymnologisches Handbuch ZU Gesangbuch der Brüdergemeine,
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Vermutlich hat der deutsche Bruder Magnus Friedrich Buntebarth 
(1718?�1750) die ersten Lieder der Brüdergemeine ins Lettische im Jahre 
1738 übersetzt, also im zweiten Jahr nach seiner Ankunft in Livland, als er 
die lettische Sprache schon gelernt und sich völlig an der Missionsarbeit 
unter den lettischen Bauern beteiligt hat. Und das ist kein Zufall � gerade 
Buntebarth hat die Letten auch gelehrt, die Melodie richtig und nach Noten 
zu singen. 4  Es ist denkbar, dass unter den ersten von ihm übersetzten 
Liedern auch das Lied von Leopold Franz Friedrich Lehr ������ 	ē����
��ŀ�����ē�����������������	������������������������� ��������������	ē����
�Ć��������ĩ �����	���������������!"��������!����#$��%!��������&�������!�'��!��� 
sein könnten.5 

Buntebarth wird zum ersten Verfasser des lettischen Gesangbuches der 
Brüdergemeine und zum Übersetzer von dessen Texten: die Sammlung mit 
dem vom Generalsuperintendenten Jacob Benjamin Fischer (1684�1744) 
empfohlenen neutralen (���)� �*Ć���� ��)��ĩ���� ���ĩ���� +������
���������� ��,������ �����-.!)��� ��!"��� �����)��!�� ��������� -���� ����
finanzieller Unterstützung der Anregerin der lettischen Brüdergemeine Liv-
lands Magdalena Elisabeth von Hallart (1683�1750) 1739 in Königsberg 
samt der 2. revidierten Ausgabe der lettischen Bibel veröffentlicht und hat 
33 Lieder. Zurzeit ist in Lettland nur ein Exemplar dieser Sammlung 
bekannt, das sich in einer Privatsammlung befindet.6 Sarma A. Eglite hat das 
Büchlein in ihrer theologischen Dissertation (2002) analysiert.7 

Die Sammlung hat sieben Kapitel. Für die Mehrheit der Lieder (30) 
werden die deutschen Grundtexte angegeben. Es kann sein, dass es sich bei 
den drei übrigen Liedern ohne Hinweis um Texte von Magnus Friedrich 
Buntebarth oder von den Redakteuren des Gesangbuches aus Königsberg 
Tobias Christian Spreckelsen (1697�1765) und Georg Jacob Maj (1700�
1743) handelt. Es ist unmöglich, eine einheitliche deutsche Quelle zu be-
stimmen, die Buntebarth für seine Übersetzung benutzt haben könnte. Vor 
1739 wurden die Originale der Lieder in verschiedenen Ausgaben veröffent-
licht8, 19 der Lieder kann man auch in der zweiten Auflage des Gesang-
buches der Gemeinde Herrnhut und in dessen Beilagen (1737) finden. 

Mit diesem Gesangbuch kommt zum ersten Mal eine gute Anzahl der 
Texte der deutschen Pietisten in die lettische Literatur, einschließlich der 

                                                           

 

4 /#��$������ �0����#�+��� �Ćĸ�������������Ć��+�0�'ĩ���23330�S. 54. 
5 ���#����4���$#�5�0�6�������� ���ĩ����� )��#��������������7873�789:0�'ĩ���7:;;0�S. 342. 
6 ��)#�+�� <���$=4)����+��4>ĩ���0� ������>������� )��#����� #�)$�Ć� 7?2?�1855,*$>����)$��0� 'ĩ���
1999, S. 94. 
7  Sarma A.Eglite, The Sacred Songs of the Followers of the Lamb.An Examination of 
Latvian Brudergemeine Hymns from 1739, Project Thesis, Boston University, School of 
Theology, 2002. 
8  Joseph Th. Müller, Hymnologisches Handbuch zum Gesangbuch der Brüdergemeine, 
Herrnhut 1916. 
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ersten TE1 Übersetzungen AauUS dem breiter bekannten „„Gelistreichen (Je-
sangbuch” (Ih 1704; I1 VO  a Johann Anastasıus VO  a

Freylinghausen (1670—1 W1E auch CA1e Lieder der deutschen Herrnhuter,
Z Beispiel LICULML Texte VO  a Niıkolaus Ludwig VO  a /Zinzendort.10

Kın wichtigerer Aspekt f11r CA1e lettische K aultur 1st jedoch dA1e f11r clas
geistige Leben HNCECUC, ungewohnte Bıldlıchkeit, CA1e d1ese Texte beinhalten. In
einem der Brüdergemeline charakteristischen (sJelste 1st dA1e Mehrheıit der
Lieder ausgesprochen christozentrisch. Ausdrucksvolle Allegorien enn-
zeichnen c1e Lieder Christus als amımı un: Hırt, Brautigam der Seele un:
der (Gremeinde: dA1e (semelinde als Braut Christı, als Schafherde: Wunden
C hristus als Quelle der Kraft un: der Nahrung, In den Texten wIirdc clas
Leiden Christ1 glorifizliert, oft wIrcl clas Epitheton ‚su(3‘ verwendet:; dA1e
Lieder drucken dA1e Sehnsucht der Seele ach (Gsnade, Vergebung, Liebe un
ach dem Ireften m1t Jesus 1mM Hımmel au  S Kinerselts spenden d1ese Texte
eiIne geist1ge Unterstutzung, estarken clas Selbstbewusstsein, geben Hoffnung
unı Ideale. Andererselts beeinflusst ihre eigenartige Stilistik deutlich CA1e
Werke der m1t der Brüdergemeine verbundenen lettischen Schrittsteller 1mM
Laute VO  a ftast 200 Jahren un: nahert S16 oft dem Sentimentalismus.

Da CA1e ewegung sich ausbreitet, werden LICUEC Lieder un: e1in (Je-
sangbuch notwendig, Möglicherweise erscheinen auch 1n einem kleinen
Umfang un: 1n wenigen KExemplaren CA1e f11r UuLLS och immer unbekannten
Liederausgaben,*' Davon CA1e Kinleitung des nachsten 1mM Jahre 1747)
veroftentlichten un: bis heute erhaltenen (resangbuchs der Brüdergemelne:
„vlen dala Samnı d7z1esmam LOD jJau leks tam papricks driıketam mazam
oramatınam atrasta“ „nur einen Teıl VO  a dA1esen Liedern annn Al schon 1n
den vorher gedruckten kleinen Buchern tinden‘). 1 In dleser Ausgabe m1t
235 Texten!® sind auch 2 Lieder bzw /a der Lieder 1n dem 1739 erschlen-
1CI1 Gesangbuch inden DIe Herausgabe des Buches wIitrcl och immer
VO  a Hallart unterstutzt un: der Verfasser un: UÜbersetzer 1st och immer
Buntebarth uch der Titel 1st der alte geblieben „„Kadas 17zlasitas garıgas
Jaukas d7z1esmas’””. egen des Preises aut Lettisch (Jrts bekommt clas
Buch den Beinamen ‚Ortabuch‘. In dleser Ausgabe sind f11r CA1e Mehrheit der
Lieder ] )5) och dA1e deutschen Or1g1nale angegeben, CA1e Aall tast alle 1n

Ch.F.Richter,,, Jesus 1st das schoenste Licht“; Ch. J. Koiltsch. 5y Ursprung des Lebens“‘;
J. Winckler. „Rınge techt.“
10 „Ich Alls wagen ; „Christus der Lebendige“; „Meın (sott un mMein KÖN19"; 5y  Geht werft
uch VOT dıe Majestaet”; „ VOfS Bräutigams Augen‘“‘; „Ich bın ein kleines Kind“: „Jesu KÖNIg,
den WwI1r lıeben“: „En/Ey bletet GOtt; „Ach! Meın Verwunderter Fuürste“
11 Ludvigs AÄAdamovI1€s, Vidzemes (w1 Anm. > s 245
I Kadas 1zlasıtas gafıgas Jaukas d7z1esmas tta Fe171 driketas, Revele 1 7472
1 5 I[DIT 1m Buch und in mehteten Quellen angegebene ahl der Lieder 234 entspricht nıcht
der Wahrheit in der Sammlung o1bt CS Z7wel verschiedene Lieder M1t in den
näachsten Auflagen ist dieser Fehler korrigiert.

 M Ē � � � � � � 	 
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����� ���� ����������� ���� ��� ������ �������� ����������� �e-
�������� � !��" I # 1704; Th. II # 1714) von Johann Anastasius von 
Freylinghausen (1670#1739)9, wie auch die Lieder der deutschen Herrnhuter, 
zum Beispiel neun Texte von Nikolaus Ludwig von Zinzendorf.10 

Ein wichtigerer Aspekt für die lettische Kultur ist jedoch die für das 
geistige Leben neue, ungewohnte Bildlichkeit, die diese Texte beinhalten. In 
einem der Brüdergemeine charakteristischen Geiste ist die Mehrheit der 
Lieder ausgesprochen christozentrisch. Ausdrucksvolle Allegorien kenn-
zeichnen die Lieder # Christus als Lamm und Hirt, Bräutigam der Seele und 
der Gemeinde; die Gemeinde als Braut Christi, als Schafherde; Wunden 
Christus als Quelle der Kraft und der Nahrung. In den Texten wird das 
$���� %������� �&'��(�����)� '(�� *���� ���� �+����'�� ,�-./� 0�*���1� ���
Lieder drücken die Sehnsucht der Seele nach Gnade, Vergebung, Liebe und 
nach dem Treffen mit Jesus im Himmel aus. Einerseits spenden diese Texte 
eine geistige Unterstützung, stärken das Selbstbewusstsein, geben Hoffnung 
und Ideale. Andererseits beeinflusst ihre eigenartige Stilistik deutlich die 
Werke der mit der Brüdergemeine verbundenen lettischen Schriftsteller im 
Laufe von fast 200 Jahren und nähert sie oft dem Sentimentalismus. 

Da die Bewegung sich ausbreitet, werden neue Lieder und ein neues Ge-
sangbuch notwendig. Möglicherweise erscheinen auch in einem kleinen 
Umfang und in wenigen Exemplaren die für uns noch immer unbekannten 
Liederausgaben.11 Davon zeugt die Einleitung des nächsten im Jahre 1742 
veröffentlichten und bis heute erhaltenen Gesangbuchs der Brüdergemeine: 
�0��� ��ĸ�� �'� 3Ć�� �����Ć�� �'+� 5��� ��3� �Ć�� +�+���3� ���ĳē�Ć�����Ć��
��Ć����ŀĆ���������9 !�����������&�0'�������$�����������������'�����
��� 0'���� ��������� �&���� :-����� (����9;"12 In dieser Ausgabe mit 
235 Texten13 sind auch 25 Lieder bzw. ¾ der Lieder in dem 1739 erschien-
enen Gesangbuch zu finden. Die Herausgabe des Buches wird noch immer 
von Hallart unterstützt und der Verfasser und Übersetzer ist noch immer 
Buntebarth. Auch der Titel ist der alte geblieben # �<Ć���� ��&��ĩ�������ĩ����
5������ ������� "�>��� ��� ?����� ��(� $������� @ Orts # bekommt das 
:�������:������,A�������/"���������	�����������(-���������������
Lieder (195) noch die deutschen Originale angegeben, die man fast alle in 

                                                           

 

9  Ch.F.Richter)�Jesus ist das schoenste Licht9; Ch.J.Koitsch. �O Ursprung des Lebens9; 
J.Winckler. �Ringe recht.9 
10 �Ich wills wagen9; �Christus der Lebendige9; �Mein Gott und mein König9; �Geht werft 
euch vor die Majestaet9; �Vors Bräutigams Augen9; �Ich bin ein kleines Kind9; �Jesu König, 
den wir lieben9; �En/Ey bietet Gott9; �	��B�������*�������C-���9" 
11 $��0����	���'0�D�)��������!*��	��" 5), S. 343.  
12 <Ć������&��ĩ�������ĩ����5��������������'��Ć����ĩ����ĳē���)�Eē0&�@FGH" 
13 Die im Buch und in mehreren Quellen angegebene Zahl der Lieder 234 entspricht nicht 
der Wahrheit # in der Sammlung gibt es zwei verschiedene Lieder mit Nr.140; in den 
nächsten Auflagen ist dieser Fehler korrigiert. 
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verschledenen Ausgaben, Bellagen un: Krganzungen des (Gesangbuchs
Herrnhuts tinden kann.!* DDas Buch erlebt 1mM 19, Jahrhundert och Z7wWwel
wiederholte Auflagen 1852 un: 15854 jedoch ohne Inwels auf dA1e
deutschen Or1g1inale. DDas Buch 1st clas zweitbehebteste Gesangbuch 1n der
Brüdergemeine waährend der nachsten zweihundert Jahre. Insgesamt 1st CA1e
Sprache der lettischen Texte gut Im Zentrum der Lieder estehen CA1e Bot-
schaft, der t. CA1e Gefühlsoffenbarungen, dA1e geistige Reflexion, unı
Al annn clas spuren. EKs o1bt fast keine Formbeschönigungen un: Aaut-
spiele, CA1e dA1e lettische gelstliche Dichtung reichlich 1n tracıt1ionellen
lutherischen (resangbüchern der Barockzelt un: ach der Barockzelt lber-
fluten DIe Texte sind rhythmisiert, deshalb tehlt CS auch nıcht
abgerissenen Wortendungen, DIe Texte sind ftast immer gereimt, deswegen
auch leicht singen.

Vom ernsten Verhältnis Unı VO  a der sorgfältigen Arbelt Buntebarths
Z€U.gt CA1e Veröffentlichung der AauUS dem 1739 erschlenenen Gesangbuch
Uıbernommenen Texte 1n dleser 5Sammlung, (Q)bwohl dA1e Berichtigungen
insgesamt nıcht welteren Verallgemeinerungen führen, annn Al zwe1ltel-
los ftühlen, 4sSSs dA1e kKkenntnisse der lettischen Sprache des UÜbersetzers sich
verbessert haben orammatische Fehler sind beseltigt un: ungelenker AuUS-
druck 1st verandert. Buntebarth hat auch Inhalt ein1ger Lieder gearbeitet.
(senau d1ese Veränderungen sind erwahnenswert, we1l S1E mehr ber clas
Zeiltalter un: ber dA1e Handlungsrichtungen der deutschen Bruder
erzahlen. !> /Zum Beıispiel endet 1n der ursprünglichen Übersetzung des
Liedes „Prieks Jezus aCc1Im muzam dAzivot“ 55  OrSs Brautigams Augen’) der
Text m1t der Aufforderung, dA1e Sılınden Jesus aNZUVELLCAUCNH, dA1e Kraft 1mM
Leiden Jesus schöpfen, ein f11r Jesus angenehmes Leben tuhren
können. Drel Jahre spater wIirdc CA1e Behauptung durch eine Aufforderung
ETrSCIZLT IASS mich JFagen, WIE ich IHS Tacht komme. Wesentlich sind CA1e be-
sprochene un: verstandene Erfahrung un: der Weg ZUT Wahrheit.

In den 40—50er Jahren des 185 Jahrhunderts also waährend des ‚stillen
angs’ erscheinen 1n Marienborn un: Barby och TE1 5Sammlungen m1t
Herrnhuter Liedern DIe 5Sammlung „‚Common Prayer” VO  a

Niıkolaus Ludwıig VO  a /Zinzendort (Marıenborn, zwischen 1745 un:
wIitrcl 11 olk ‚Cerpulis‘ SCNANNL, ach den ersten Buchstaben unı Das
Buch 1st e1ne oroße Seltenhe!lt. /Zaurzelt annn Aall CS 1n Lettland [1UT7 aut

14 Das (1esan Buch der emeIne in Herrn= Huth Daselbst tinden in Waysen=Hause,
1739 ” Aufl C hristliches Gresang—=Buch, der Kvangelischen Bruder=Gemelinen VO  -
1735 ZU]] drittenmal aufgelegt un durchaus tevidirt. 7Zu finden in obgesagten (ıeMelInen
1/41 Anhänge.
15 Ch. ] Kaoltsch, 5y  Iu d7zivibs avots‘“ 5y Ursprung des Lebens“ 17539— Nr.10:; 1 /47)

Zinzendort,,, Jus dvesel's karıbas‘ 5y  Geht werft uch VOT dıe Mayjestät”
(1 739 Nr.21:; 1 /47) Nr 129 “ /inzendort,..Prieks Jezus CIm Mu7zam d7zivot“ „ VOorSs
Brautigams Augen“ (1 739 Nr.22: 1 /47) r
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verschiedenen Ausgaben, Beilagen und Ergänzungen des Gesangbuchs 
Herrnhuts finden kann.14 Das Buch erlebt im 19. Jahrhundert noch zwei 
wiederholte Auflagen � 1852 und 1854 � jedoch ohne Hinweis auf die 
deutschen Originale. Das Buch ist das zweitbeliebteste Gesangbuch in der 
Brüdergemeine während der nächsten zweihundert Jahre. Insgesamt ist die 
Sprache der lettischen Texte gut. Im Zentrum der Lieder stehen die Bot-
schaft, der Inhalt, die Gefühlsoffenbarungen, die geistige Reflexion, und 
man kann das spüren. Es gibt fast keine Formbeschönigungen und Laut-
spiele, die die lettische geistliche Dichtung reichlich in traditionellen 
lutherischen Gesangbüchern der Barockzeit und nach der Barockzeit über-
fluten. Die Texte sind rhythmisiert, deshalb fehlt es auch nicht an 
abgerissenen Wortendungen. Die Texte sind fast immer gereimt, deswegen 
auch leicht zu singen. 

Vom ernsten Verhältnis und von der sorgfältigen Arbeit Buntebarths 
zeugt die Veröffentlichung der aus dem 1739 erschienenen Gesangbuch 
übernommenen Texte in dieser Sammlung. Obwohl die Berichtigungen 
insgesamt nicht zu weiteren Verallgemeinerungen führen, kann man zweifel-
los fühlen, dass die Kenntnisse der lettischen Sprache des Übersetzers sich 
verbessert haben � grammatische Fehler sind beseitigt und ungelenker Aus-
druck ist verändert. Buntebarth hat auch am Inhalt einiger Lieder gearbeitet. 
Genau diese Veränderungen sind erwähnenswert, weil sie mehr über das 
Zeitalter und über die Handlungsrichtungen der deutschen Brüder 
erzählen. 15  Zum Beispiel endet in der ursprünglichen Übersetzung des 
�������	
����� �ē������ĩ���ş������ĩ���� �	����������� ����!� �"#$�����
Text mit der Aufforderung, die Sünden Jesus anzuvertrauen, die Kraft im 
Leiden Jesus zu schöpfen, um ein für Jesus angenehmes Leben führen zu 
können. Drei Jahre später wird die Behauptung durch eine Aufforderung 
ersetzt � lass mich fragen, wie ich ins Licht komme. Wesentlich sind die be-
sprochene und verstandene Erfahrung und der Weg zur Wahrheit. 

In den 40�50er Jahren des 18. Jahrhunderts � �%���&�'��"������ (���%%�"�
)�" �*�� erscheinen in Marienborn und Barby noch drei Sammlungen mit 
Herrnhuter Liedern. Die erste Sammlung � 	+����"� 
��,���� ��"�
Nikolaus Ludwig von Zinzendorf (Marienborn, zwischen 1745 und 1748) � 
&���������%��(+ē�-�%��*� �"�""�.�"��'���"������"����'���/�"�+��"��
0�1���
Buch ist eine große Seltenheit. Zurzeit kann man es in Lettland nur auf 

                                                           

 

14 Das Gesang=Buch der Gemeine in Herrn=Huth. Daselbst zu finden in Waysen=Hause, 
1735; 2.Aufl. (1737); Christliches Gesang=Buch, der Evangelischen Brüder=Gemeinen von 
1735 zum drittenmal aufgelegt und durchaus revidirt. Zu finden in obgesagten Gemeinen 
1741. Anhänge. 
15 Ch. J. Koitsch, 	2�� ��ĩ�ĩ/�� ������� / 	O Ursprung des Lebens� (1739� Nr.10; 1742 � 
Nr.50); N. L. Zinzendorf.	�ş����"�����ē��%3���Ć�ĩ/����/ 	Geht werft euch vor die Majestät� 
(1739 � Nr.21; 1742 � Nr. 129); N. L. 5�"��"���6.	
������ē������ĩ���ş������ĩ�����/ 	Vors 
Bräutigams Augen� (1739 � Nr.22; 1742 � Nr.85). 

ą
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einem krofilm als Kopie des Or1g1nals AaUSs dem Archiv 1n Herrnhut lesen.
DDas Buch beinhaltet Gebete, Litanelen bzw. geistliche (resange un: ”7We]1
Beilagen m1t Liedern der Brüdergemeine insgesamt m1t U 2 ‚$ vorher
nıcht übersetzten Texten. Der mögliche UÜbersetzer der Texte 1st immer
och Magnus Buntebarth, als Korrektor könnte der Lette Skangalu Jekabs
(auch Jacob Skangel, 1/725—1801) gewirkt haben Liese Ausgabe 1st AauUS

mehreren Gründen interessant S1E wurde begrenzt verbrelitet (nur Ver-
trauensleute un: Z ersten 1mM lettischen Buchwesen wurcle der Titel
1n englischer Sprache verwendet. DIese Tatsache enthuüllt, CISTCNS, Dprazise
CA1e Absıcht unı clas /Ziel des geistigen Lelters der ewegunNg, /inzendorf,
W1E Dietrich eyer schre1bt: 5  In den Jahren zwischen 1739 un: 1744 CNL-
estanden dA1e wichtigsten lıturgischen Formen, CA1e sich nıcht mehr
Messtormular Orlenterten W1E der lutherische (sottesdtienst. S1e wurden AaUSs

dem Ambros1ianischen Lobgesang, dem Te Deum laudamus, Oder dem 1n
der lutherischen Kırche gebraäuchlichen (Gebet der LAitanel welter-
entwickelt.””!” Auft solche Art unı Welse wIitrcl clas Lied 1mM (sottesdclienst
einem Gespräch zwischen den Gruppen der Gemeindemitglieder unı
einem der Haupttrager der Botschaft des (sottesdcdlienstes. /Z/xweltens erlaubt
deses Gesangbuch dem lettischen Leser aut wunderbare Welse, WI1E damıals

auch heute, dA1e Meinungsveränderungen 11 Inneren der ewegung un:
besonders 1n der Gedankenwelt /Zinzendorts selbst verfolgen. DIe Lieder
der Brüdergemeine erhalten 1n den 4A0Uer Jahren eine LICUC Al könnte

CXLILaVagantC Bildliıchkeit, CA1e den Gläubigen auftordert ich
hoffe, ich ülbertreibe nıcht 1n einen völlig unerwarteten surrealen Raum
hineinzuschwimmen. Als (Gsrund dafırr erwäahnen CA1e Forscher sowochl dA1e
LICUC Erfahrung /Zinzendorts 1n der Miss1ionsarbelt be1 den Ind1anern
Amert1ikas | als auch CA1e Veränderung 11 Privatleben un: CA1e Irans-
tormationen der (sestalten unı Ideen 1n den („emeinden, CA1e
aufgeschlossen anerkannt wurden. ! DIese Veränderungen werden durch
Z7wWwel Aspekte deutlich charakterisiert der Aspekt: Wende Z (Je-
spräch m1t der (semelnde W1E m1t einem Kınd, indem a S16 1n einer
eintachen un: leicht verstaäandlichen Sprache anredet, dabel1 werden Natur-
gestalten verwendet un: Deminutive benutzt. Kınes der lebhatten Elemente
der Bildlichkeit 1ST dA1e sonderbare Zusammensetzung
‚Krustgaisaputnin! ‚Kreutzluftvögelein”, be1 der sich CA1e rel1g1Öse Symbolik

16 Valdıs Teraudkalns, Kulturu krustpunkti! Vidzemes bralu draudzes darbiba
gadsımta, in Deniss Hanovs (Hrsg. Atceretles, alzm1rst, 1zdomat. Kulturu identitasu

biografijas 18.—21.gs.Latvı]a, Kıga 2009, s 144
IM Diettich Meyer, Zinzendort un die Herrnhuter Brüdergemeine, Göttingen 2000, s 51—52
15 Hans Schneider, N1colaus Ludwig VO  - Zinzendort als (rsestalt der Kırchengeschichte, in
Detrich Meyer/ Paul Peucker/ KatlÄEugen Langenfeld (Hrrsg. +af hne 1£€HZ€H. Leben
un Werk VO  - Nıkolaus Ludwig +afVO /inzendott, Herrtrnhut 2000, s 26
19 Diettich Meyer, Zinzendort (wIi Anm.17), -
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einem Mikrofilm als Kopie des Originals aus dem Archiv in Herrnhut lesen. 
Das Buch beinhaltet Gebete, 14 Litaneien bzw. geistliche Gesänge und zwei 
Beilagen mit Liedern der Brüdergemeine  insgesamt mit 93 neuen, vorher 
nicht übersetzten Texten. Der mögliche Übersetzer der Texte ist immer 
noch Magnus Buntebarth�� �������������������������������������ĸ�� �ē��!� 
(auch Jacob Skangel, 17231801) gewirkt haben. Diese Ausgabe ist aus 
mehreren Gründen interessant  sie wurde begrenzt verbreitet (nur an Ver-
trauensleute)16 und zum ersten Mal im lettischen Buchwesen wurde der Titel 
in englischer Sprache verwendet. Diese Tatsache enthüllt, erstens, präzise 
die Absicht und das Ziel des geistigen Leiters der Bewegung, Zinzendorf, 
wie Dietrich Meyer schreibt: "���������#����$%&�'#���()*+�����(),,���t-
standen die wichtigsten liturgischen Formen, die sich nicht mehr am 
Messformular orientierten wie der lutherische Gottesdienst. Sie wurden aus 
dem Ambrosianischen Lobgesang, dem Te Deum laudamus, oder dem in 
der lutherischen Kirche gebräuchlichen Gebet der Litanei weiter-
���%&'����-.17 Auf solche Art und Weise wird das Lied im Gottesdienst zu 
einem Gespräch zwischen den Gruppen der Gemeindemitglieder und zu 
einem der Hauptträger der Botschaft des Gottesdienstes. Zweitens erlaubt 
dieses Gesangbuch dem lettischen Leser auf wunderbare Weise, wie damals 
so auch heute, die Meinungsveränderungen im Inneren der Bewegung und 
besonders in der Gedankenwelt Zinzendorfs selbst zu verfolgen. Die Lieder 
der Brüdergemeine erhalten in den 40er Jahren eine neue  man könnte 
sogar sagen  extravagante Bildlichkeit, die den Gläubigen auffordert  ich 
hoffe, ich übertreibe nicht  in einen völlig unerwarteten surrealen Raum 
hineinzuschwimmen. Als Grund dafür erwähnen die Forscher sowohl die 
neue Erfahrung Zinzendorfs in der Missionsarbeit bei den Indianern 
Amerikas 18  als auch die Veränderung im Privatleben und die Trans-
formationen der neuen Gestalten und Ideen in den Gemeinden, die 
aufgeschlossen anerkannt wurden. 19  Diese Veränderungen werden durch 
zwei Aspekte deutlich charakterisiert  der erste Aspekt: Wende zum Ge-
spräch mit der Gemeinde wie mit einem Kind, indem man sie in einer 
einfachen und leicht verständlichen Sprache anredet, dabei werden Natur-
gestalten verwendet und Deminutive benutzt. Eines der lebhaften Elemente 
der neuen Bildlichkeit ist die sonderbare Zusammensetzung 
/�������&��0���&ŀ&2�3�/�����$��4�5�����&�2��!�&������&'#��&�����&�&�����67!��&��

                                                           

 

16  ����&�� �ē����������� ����ş��� �����0����&� �&�$�7��� !�Ćĸ�� �����$��� ���!ĩ!Ć� (;-� ���
19. ����&7�Ć��&�<�=��&���>���5��?>���-@��	�'��ē�&�����&$7&�����&$��7Ć�-�����ş������&����&�ĆA��
!&���Ć4&B���(;-C(-��-���5&BĆ��Dĩ���CEE+��S. 144. 
17 Dietrich Meyer, Zinzendorf und die Herrnhuter Brüdergemeine, Göttingen 2000, S. 5152. 
18 Hans Schneider, Nicolaus Ludwig von Zinzendorf als Gestalt der Kirchengeschichte, in: 
Dietrich Meyer/Paul Peucker/Karl-Eugen Langenfeld (Hrsg.), Graf ohne Grenzen. Leben 
und Werk von Nikolaus Ludwig Graf von Zinzendorf, Herrnhut 2000, S. 26. 
19 Dietrich Meyer, Zinzendorf (wie Anm.17), S. 54. 
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un: Naturallegorie 11 Deminutiv kreuzen. Der 7zwelte Aspekt 1st m1t Erotik
unı sexuellen Motiven verbunden, indem Al dA1e Idee ber CA1e Ehe der
(semelnde unı des Indivyvicduums m1t Jesus aufs Außerste treibt unı clas
relio1Ööse Erlebnis dem sexuellen Akt nahert. DIe elidende (estalt Jesu
KreuZz, besonders NYalale Wunden, dA1e Se1lte Jesus, CA1e Selitenwuncde bzw clas
oriechische Wort ‚pleura‘ (‚Deite‘ un: clas tinden WI1T auch 1n den lettischen
Texten) werden Z Hauptobjekt der Meditation un: Begeisterung. Sowohl
CA1e lettischen Texte 1n „Common Prayer” un: CA1e angegebenen Quellen der
deutschen Or1ginale 1n der ersten Liederbeilage als auch dA1e leicht CNL-
schlüusselnden Texte der 7zwelten Liederbeilage““ lassen behaupten, 4SSs be1
der Übersetzung hauptsächlich der 12 Anhang des (resangbuchs Herrnhuts
unı auch einzelne Texte AaUSs deren vIer Bellagen verwendet wurden.?! DIese
1st dA1e melsten kritisierte 5Sammlung /inzendorfs, deren Abfassung,
W1E selbst schre1bt, ungefahr hundert Leute m1t unterschledlichen
geistigen Fäahigkeiten un: Denkweisen beteiligt waren. < DDas 1sSt auch dA1e
einzIgE 5Sammlung, deren Bildliıchkeit /Zinzendort selbst schon nde der
4A0Uer Jahre fiır übertrieben un: untauglich hlelt.

In der Hälfte der 550er Jahre erscheinen 1n Barby och Z7wel lettische
(Gesangbücher, clas „„Kadas 1zlasitas garlgas Jaukas dziesminas“” („Eın-
19C ausgewählte schone gelstliche Lieder“, Barby 17957), dessen mögliche
Quelle dA1e Ausgabe AauUS London „Der (resang des Reigens Saron““ ] 754)
ISt, wIitrcl 1mM olk ‚Zaronas oramatına' ‚Büchleıin Sarons‘ genannt. EKs be-
inhaltet auch c1e Umarbelitung der Litanelen AaUSs „‚Common Prayer””. DIe
Verfasser sind Johann Peter Hesse (1718—17895) unı Friedrich Justin
Brulningk (1707-1774); clas 7Zzwelte‘ „Viens krajums Jaukam Lıtanıyam,
Svetku ata dziesminam“” 55  INC 5Sammlung m1t schönen Lıtanelen,
EeSst- unı Amthledern“, Barby dessen mögliche Quelle „„Das Litaney-
Buchlein“ (Barby 17957) unı dessen 7zwelte Beilage „Der 7zwelte Anhang Z
Litaneyen-Büchlein“ (Barby se1in könnten. DIieses Buch beinhaltet
auch CA1e Fragmente der 1n der vorigen Auflage veroffentlichten Lieder. Der
Verfasser der Auflage ist Johann Peter Hesse.

K eINes der beiden Gesangbücher erlebte wiederholte Auflagen, Von
deren Behebtheit den Mitgliedern der Brüdergemeine ZCUSCH [1UT7

wenige erhaltene KExemplare zurzelt o1bt CS 1n Lettland e1in Exemplar jedes
Buches 1n der Akademischen Bıbliothek der Untversitat Lettland

Dieser Anhang ZU]] Beispie] beginnt M1t „Von den seligen V ögeleın in der reuz-Lultt.
der in der Atmosphäre der leiche Jesu  LA das 1st das Ltied +.2251 in der 2.Zugabe des

Anhangs ZU]] Herrnhuter Gesangbuch (1 /43)
21 Anhang XL un Zugaben 1 —4 (17406—17486) C hristliches Gresang—=Buch, der
Evange]jsthen Brüudert=Gemelinen VO  - 1735 ZU]] drittenmal aufgelegt un durchaus tevidirt
/a finden in obbgesagten (ıemeInen 1/41

Joseph Muüller. Handbuch (w1 Anm.8), s
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und Naturallegorie im Deminutiv kreuzen. Der zweite Aspekt ist mit Erotik 
und sexuellen Motiven verbunden, indem man die Idee über die Ehe der 
Gemeinde und des Individuums mit Jesus aufs Äußerste treibt und das 
religiöse Erlebnis dem sexuellen Akt nähert. Die leidende Gestalt Jesu am 
Kreuz, besonders seine Wunden, die Seite Jesus, die Seitenwunde bzw. das 
�����������	
���	 �������	 �������	���	���	������	���	����	 ��	���	 ����������	
Texten) werden zum Hauptobjekt der Meditation und Begeisterung. Sowohl 
���	����������	�����	��	�������	������ 	���	���	������!����	"������	���	
deutschen Originale in der ersten Liederbeilage als auch die leicht zu ent-
schlüsselnden Texte der zweiten Liederbeilage20 lassen behaupten, dass bei 
der Übersetzung hauptsächlich der 12. Anhang des Gesangbuchs Herrnhuts 
und auch einzelne Texte aus deren vier Beilagen verwendet wurden.21 Diese 
ist die am meisten kritisierte Sammlung Zinzendorfs, an deren Abfassung, 
wie er selbst schreibt, ungefähr hundert Leute mit unterschiedlichen 
geistigen Fähigkeiten und Denkweisen beteiligt waren.22 Das ist auch die 
einzige Sammlung, deren Bildlichkeit Zinzendorf selbst schon Ende der 
40er Jahre für übertrieben und untauglich hielt.  

In der 2. Hälfte der 50er Jahre erscheinen in Barby noch zwei lettische 
#�����!$����%	���	�����&	�'Ć���	�)���ĩ���	���ĩ���	+��,��	�)�����ŀ�� 	��Ein-
ige ausgewählte s��.��	 ����������	 /����� %	 0��!�	 12324%	 ������	 �.������	
Quelle die Ausgabe aus London �5��	#�����	���	6������	)�	����� 	�12374	
���%	����	 ��	8��,	 9Ć�����	��Ć����ŀ��	:	 0$������	�������	�������;	<�	!e-
inhaltet auch die Umarbeitung der Litaneien ���	 �������	 ������ ;	 5��	
Verfasser sind Johann Peter Hesse (1718=1785) und Friedrich Justin 
Bruiningk (1707=12274>	 ���	 )�����&	 �8����	 ,�Ć+���	 ��	 +��,Ć�	 /��Ć��+Ć�%	
�?ē�,�	 ��	 �����	 �)�����ŀĆ�  ��<���	 ��������	 ���	 ���.���	 /��������%	
Fest- ���	A��������� %	0��!�	123B4%	������	�.������	"�����	�5��	/������-
0$������ 	�0��!�	12324	���	������	)�����	0������	�5��	)�����	A�����	)��	
Litaneyen-0$������ 	 �0��!�	 123C4	 ����	 ,.�����;	 5�����	 0���	 !���������	
auch die Fragmente der in der vorigen Auflage veröffentlichten Lieder. Der 
Verfasser der Auflage ist Johann Peter Hesse. 

Keines der beiden Gesangbücher erlebte wiederholte Auflagen. Von 
deren Beliebtheit unter den Mitgliedern der Brüdergemeine zeugen nur 
wenige erhaltene Exemplare = zurzeit gibt es in Lettland ein Exemplar jedes 
Buches in der Akademischen Bibliothek der Universität Lettland.  

                                                           

 

20 Dieser Anhang zum Beispiel beginnt mit �Von den seligen Vögelein in der Creuz-Luft, 
oder in der Atmosphäre der leiche Je��D%	 ���	 ���	 ���	 /���	 E�;FF31	 ��	 der 2.Zugabe des 
12. Anhangs zum Herrnhuter Gesangbuch (1743). 
21 Anhang XII (1743) und Zugaben 1.=4. (1746=1748) zu Christliches Gesang=Buch, der 
Evangelischen Brüder=Gemeinen von 1735 zum drittenmal aufgelegt und durchaus revidirt 
Zu finden in obbgesagten Gemeinen 1741. 
22 Joseph Th. Müller, Handbuch (wie Anm.8), S. 34. 
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Wihrend des ‚stillen angs’ ]31 ordern CA1e deutschen Brücer
A4aZu auf, 1n den herrnhutischen (sottesdiensten auch dA1e Texte AaUSs den
lutherischen (resangbüchern verwenden, aber 1mM Sommer 1769 geschlieht
CA1e Ruckkehr Z ‚Urta oramata’ (1742) unı Z ‚Zaronas
oramatına" ] /759) DDas letzte Buch, clas hinsichtlich der Bildliıchkeit CA1e
eigenartige Stimmung der Texte AauUS „‚Common Prayer” erinnert, obwohl 1n
einer mäaßigen Form, testigt 1n der LAiteratur der lettischen Brüdergemeline
eiIne LICUC Iradıtion clas Lied als Kompuation verschledener Liederfrag-
C  e’ clas auch dA1e geschriebene Strophe VO Vertasser selbst erganzen
annn Auft solche Art unı Welse verlhert clas Liec als Werk eINEes Autors
Bedeutung un: der Verfasser nımmMt dA1e Pos1ition des Autors eın

Eıiıner der bedeutendsten Dichter der lettischen Brüdergemeine 1sSt der
Sohn des kurlandischen Pastors un: Miss1onars corg Helinrich Loskiel
(1740—1 ö14 Aus selInem vermutlich beruhmtesten Lied SLAMMLT auch clas
/1ıtat 1mM Titel melnes Vortrags „„MESs Seltan CSa vies1“” („, WIr sind 1er
(Gaste”‘). DIe esondere Spirıtualtat der Brüdergemeline taszınlert Losktel
se1It dem Alter VO  a acht Jahren, als clas Mitglied der Brüdergemeline Johann
Hultfel ach Rinda/ Angermünde als Hauslehrer kommt. Im Alter VO  a

sechzehn Jahren wIirdc Loskiel einem echten Herrnhuter. HKr stucllert
Theologie un: Medt1zin den Hochschulen 1n Halle un: Barby un:
arbeltet als Lehrer unı Theologe 1n den Brüdergemeinzentren 1n Deutsch-
and un: Holland Mitte der /Uer Jahre kehrt Losktiel ach Livyland 1n CA1e
emelne VO  a Rubene/Papendorf zuruck un: verbringt hler ungefahr zehn
Jahre. Später geht als Miss1ionar ach Petersburg, Deutschland un:
schlielilich 1n dA1e USA, D Februar 158514 1n Pennsylvanıen <tirbt.
Loskiel hat eiIne Re1ihe VO  a geistigen Buchern 1n der deutschen Sprache C
schrieben, darunter auch clas wahrscheinlich beruhmteste Buch „„Geschichte
der 1ss1on der evangelischen Bruücer den Indi1anern 1n Nordamer1ka”
(1789) clas sich aut schrıiftliche Materialıien stutzt un: och 1n Livyland SC
schrieben wurde. In der lettischen Literaturgeschichte 1st Losktel m1t einem
halben Tausend der Lieder der Brüdergemeline bekannt, CA1e gemaß der
literarıschen Iradıtion der Herrnhuter geschrieben wurden, indem be-
kannte Motive un: (estalten varllerte. DIe rage ach dem rsprung der
Lieder Losktels 1st och ertorschen.® EKs 1st interessant anzumerken, 4sSs
1mM Unterschled Buntebarth un: Hesse, deren ülbersetzte Texte Letten als
Bruder anderen Brüdern, also als (emeindemitglieder, ansprachen,
Loskiel 1n der Kinleitung SeINESs (Gresangbuches „ Crarigas dziesmas, LDievam
Par godu slavu“ („Geistliche Lieder, (sott Ehren un: Lob“, Rıga

indem den Vers des Briefes des Johannes umschreibt, Airekt

Ks ist bekannt, dass mindestens TelN se1iner Lieder Übersetzungen Ssind: „Kf_Istus Jerins
CSTILILL S  7 („Weil ich Jesu Schätlein bin”) VOUO]  ' Marla VO  - Hayn, „Labu dienu, miertu, veselıibu”
„ Gute Tage, Friede un Gesundheit””) VO /inzendott, un „Kad CS naksu, kur HE
dzivo” „ Wenn werd ich nach /107n kommen”) VO  - einem unbekannten Autor.
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����������� ���������������� ��� !"1764) fordern die deutschen Brüder 
dazu auf, in den herrnhutischen Gottesdiensten auch die Texte aus den 
lutherischen Gesangbüchern zu verwenden, aber im Sommer 1769 geschieht 
���� #$%&&���� '()� �*���� ��Ć)����� ��� ,-� (��� '()� �.Ć�/����
��Ć)���ŀ��� ���12-3�4��� ���'���5(%�6����������%����%������5�����%�&���� �������
eige�����������))(���������7����(��89/))/��:��;��<���������6�/=>/������
einer mäßigen Form, festigt in der Literatur der lettischen Brüdergemeine 
eine neue Tradition " das Lied als Kompilation verschiedener Liederfrag-
mente, das auch die geschriebene Strophe vom Verfasser selbst ergänzen 
kann. Auf solche Art und Weise verliert das Lied als Werk eines Autors an 
Bedeutung und der Verfasser nimmt die Position des Autors ein. 

Einer der bedeutendsten Dichter der lettischen Brüdergemeine ist der 
Sohn des kurländischen Pastors und Missionars Georg Heinrich Loskiel 
(1740"1814). Aus seinem vermutlich berühmtesten Lied stammt auch das 
.����� �)� ������ )������ �/������� 8�ē�� @������ ���)� A����<� �8��� ����� �����
�����<-3� 4��� =��/������ �B����(������� ���� 5�$�����)����� C��'������� D/�&��� 
seit dem Alter von acht Jahren, als das Mitglied der Brüdergemeine Johann 
Hüffel nach Rinda/Angermünde als Hauslehrer kommt. Im Alter von 
sechzehn Jahren wird Loskiel zu einem echten Herrnhuter. Er studiert 
Theologie und Medizin an den Hochschulen in Halle und Barby und 
arbeitet als Lehrer und Theologe in den Brüdergemeinzentren in Deutsch-
land und Holland. Mitte der 70er Jahre kehrt Loskiel nach Livland in die 
Gemeine von Rubene/Papendorf zurück und verbringt hier ungefähr zehn 
Jahre. Später geht er als Missionar nach Petersburg, Deutschland und 
schließlich in die USA, wo er am 23. Februar 1814 in Pennsylvanien stirbt. 
Loskiel hat eine Reihe von geistigen Büchern in der deutschen Sprache ge-
�%����=��6����(������(%������>����%������%��=��$�)������5(%��8���%hichte 
���������/�������A�������%����5�$����(����������������������
/���)���&�E�
(1789), das sich auf schriftliche Materialien stützt und noch in Livland ge-
schrieben wurde. In der lettischen Literaturgeschichte ist Loskiel mit einem 
halben Tausend der Lieder der Brüdergemeine bekannt, die gemäß der 
literarischen Tradition der Herrnhuter geschrieben wurden, indem er be-
kannte Motive und Gestalten variierte. Die Frage nach dem Ursprung der 
Lieder Loskiels ist noch zu erforschen.23 Es ist interessant anzumerken, dass 
im Unterschied zu Buntebarth und Hesse, deren übersetzte Texte Letten als 
Brüder unter anderen Brüdern, also als Gemeindemitglieder, ansprachen, 
Loskiel ��������������(����������������=(%����8���ĩ�����'���)��6�4��A�)�
B��� �/�(� (�� ���A(<� �8�������%��� D�����6� �/��� '(� ������ (��� D/=<6� #����
1790), indem er den 3. Vers des 2. Briefes des Johannes umschreibt, direkt 

                                                           

 

23 Es ist bekannt, dass mindestens drei seiner Lieder Übersetzungen sindG� 8H����(�� Iē��ŀ@�
��)(���E��8�����%��I��(��%��C�����=��E-�A/��������A/��J�;�6�8D�=(�����(6�)���(6�A����ĩ=(E�
�8�(�������6�K������(������(������E-� A/��
3�D3�.��'���/�C6� (��� 8H��� ����Ć&@(6� &(�� ����
�'ĩA/E��8����>�����%����%��.�/��&/))��E-�A/������)�(�=�&����en Autor.  
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cA1e Letten anspricht: „„V1isiıem Latyiestem 1a1 11 zelastiba, apzelosana mlers
LDieva ta Teva Kunga Jezus Kristus, ta ela JT eva, leks

patiesibas milestibas Z och 1st cA1e olle des nationalen Elements 1n
Loskiels Texten nıcht hoch einzuschätzen, WI1r inden ELTWAaS ahnliches
NIrgendWO anders.

Im Unterschled den vorher verofttentlichten Liedern o1bt CS hler fast
nıchts VO übertriebenen sinnliıchen Mystizısmus, EKs schemnt, 4SSs Loskiel
siıch VO Geftuhl der physischen Anwesenheilt Jesu Aistanzlert. Indem

dA1e wesentliche Bedeutung VO  a Jesus als Freund un: Bruder hervorhebt,
wendet Loskiel sich auch dem Lob (‚ottes In velen Texten erwahnt
Jesus überhaupt nıcht Lese ”7We]1 Aspekte haben wahrscheimmnlich eine oroße
Bedeutung 1n dem toleranten Verhältnis der lutherischen Kırche gegenüber
Losktiel un: der Aufnahme seliner Texte 1n lettische lutherische (resang-
buücher Cdles 19, Jahrhunderts. DIe 5Sammlung Loskiels „Lituröijas jeb olavas
dzi1esmas lügsanas, DiesaukSanas alzlügsanas“ („Liturgie- bzw. Lob-
leder un: Gebete, Heranrufte un: Fürbitten“”, Barby bekommt 15806
wohlwollende Krltiken 1n der deutschen Presse 1mM Baltıkum (und Clas 1st
eine der seltenen Veröffentlichungen ber dA1e Gesangbücher der lettischen
Brüdergemeine 1n der deutschen Presse 11 Baltıkum überhaupt). Knt-
sprechend den Idealen des Aufklärungszeitalters wIircl CA1e Arbeılt des Autors
f11r clas Gemeinwohl hervorgehoben „gemeiInnNuUutziger VLlann””, 5  OL
inNISEr Liebe selinen Landesleuten geleitet””. Man erinnert jedoch auch
daran, 4sSs CA1e Texte entsprechend der eigenartigen Bildlıchkeit der Brüder-
gemeIne geschaffen sind unı 4SSs Al 1E 1n den (Gsemelnden 11UT7 ach
Kurzung, Vereinfachung unı ach einer ErNsten redaktionellen Arbelt
vlelleicht verwenden könnte. %©> Losktel 1st der eiNZISE VO  a allen 1n den
lettischen (semelnden Baltıkum tatıgen Geistlichen, dessen Texte inter-
national bekannt un: 1n CA1e Gesangbücher der heutigen deutschen V all-

gelischen Brüdergemeine aufgenommen sincl.26
(semAal3 der TIradıtion der Brüdergemeline widmet Losktiel dA1e

Autmerksamkeıit dem Inhalt der Lieder un: der CA1e Geftuühle beruhrenden
Bildlichkeit. HKr selbst WeIlst darauf hın 4SSs selINe Lieder f11r CA1e Letten SC
schaften S1INqC: y3- 11 talsıtas prieks dAzliecdasanas leks baznicas ... ] bet
ikvilena, kas o71D, klusiba baudijamas jeb aticdzan 1Ur dziedamas, kır S15 vards

L/ ISI ILGEDIESIEP fat Ir tur alle Letten| S SE7 mf OHCH: Gnade, Barmherzigkeit, Friede VO

(Ott, dem Vater, un VO  - dem Herrtn Jesu Christo, dem Sohn des Vatets, in der Wahrheit
un in der Liebe S€1 M1 euch!
A Merkwurdigkeit ALLS der lettischen Literatur, in W’Schentliche Unterhaltungen, 1500,
nr.4. s 00—65

/ um Beıispiel, Gesangbuch der Evangelischen Brüdergemeine, Hamburg 1982, 77 ,2;
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die Letten anspricht: ��������	
���������
���� �ē�
��ĩ�
��
��ē��
�
����������
��� ����
� �Ć� �ē�
� ��� ��� �Ć� ����
� �ē���� ��������� �Ć� �ē�
� �Ć� �ē�
�� �� �
�
����ĩ�
�� ����ĩ����ĩ�
�!24. Doch ist die Rolle des nationalen Elements in 
Loskiels Texten nicht zu hoch einzuschätzen, wir finden etwas ähnliches 
nirgendwo anders.  

Im Unterschied zu den vorher veröffentlichten Liedern gibt es hier fast 
nichts vom übertriebenen sinnlichen Mystizismus. Es scheint, dass Loskiel 
sich sogar vom Gefühl der physischen Anwesenheit Jesu distanziert. Indem 
er die wesentliche Bedeutung von Jesus als Freund und Bruder hervorhebt, 
wendet Loskiel sich auch dem Lob Gottes zu. In vielen Texten erwähnt er 
Jesus überhaupt nicht. Diese zwei Aspekte haben wahrscheinlich eine große 
Bedeutung in dem toleranten Verhältnis der lutherischen Kirche gegenüber 
Loskiel und der Aufnahme seiner Texte in lettische lutherische Gesang-
bücher des 19. Jahrhunderts. Die Sammlung Loskiels �	����ġ�#
�� #��� ��
�
��
$�����
�� ��� �ş�
�
��� ����
� 
�
�� ��� 
���ş�
�
�!� &�	�������- bzw. Lob-
���$�����$�'�������(��
���)����$�*+�������!��,
��-�./0/1��� �����.234�
wohlwollende Kritiken in der deutschen Presse im Baltikum (und das ist 
eine der seltenen Veröffentlichungen über die Gesangbücher der lettischen 
Brüdergemeine in der deutschen Presse im Baltikum überhaupt). Ent-
sprechend den Idealen des Aufklärungszeitalters wird die Arbeit des Autors 
für das Gemeinwohl hervorgehoben 5 ��������+������� 6
��!�� ���n 
�������� 	����� ��� ������� 	
�$��������� ��������!7�6
�� ��������� #�$�89� 
�89�
daran, dass die Texte entsprechend der eigenartigen Bildlichkeit der Brüder-
gemeine geschaffen sind und dass man sie in den Gemeinden nur nach 
Kürzung, Vereinfachung und nach einer ernsten redaktionellen Arbeit 
vielleicht verwenden könnte. 25  Loskiel ist der einzige von allen in den 
lettischen Gemeinden im Baltikum tätigen Geistlichen, dessen Texte inter-
national bekannt und in die Gesangbücher der heutigen deutschen evan-
gelischen Brüdergemeine aufgenommen sind.26 

Gemäß der Tradition der Brüdergemeine widmet Loskiel die ganze 
Aufmerksamkeit dem Inhalt der Lieder und der die Gefühle berührenden 
Bildlichkeit. Er selbst weist darauf hin, dass seine Lieder für die Letten ge-
schaffen sind: ���� ��� �
��ĩ�
�� ���� � $���$Ć
�
�� �� � �
��ĩ8
�� :777;� ���� ���
� ����
�� 
�������� ���ĩ�Ć��
�$ĩ#
�
��#���
�ĩ$�
������$���$
�
��� �������Ć�$��

                                                           

 

24 ��������	
��������	���� [für alle Letten] statt sei mit euch: Gnade, Barmherzigkeit, Friede von 
Gott, dem Vater, und von dem Herrn Jesu Christo, dem Sohn des Vaters, in der Wahrheit 
und in der Liebe sei mit euch! 
25 -e-, Merkwürdigkeit aus der lettischen Literatur, in: Wöchentliche Unterhaltungen, 1806, 
nr.4, S. 60563. 
26 Zum Beispiel, Gesangbuch der Evangelischen Brüdergemeine, Hamburg 1982, nr. 977,2; 
1039,2. 
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Kunga VarTr Lapt piepULdits””/, Auf solche Art unı Welse bezeugt den f11r
cA1e Brüdergemeine typischen Aspekt: Glauben als Erlebnis Liese
emotlonalen Texte der 7zwelten Hälfte des 18. Jahrhunderts splegeln auch
CA1e Modetendenz der zeitgenÖssischen LAuteratur wıider Sentimentalismus.
PNAaUSO reich Deminutiven sind auch CA1e Lieder VO  5 (Gotthard Fredrich
tender (1714—-1796), CA1e den lettischen Bauern 1mM Kurland beliebt
S1Ndql. (Iffenbar bleten sowohl tender 1n Kurland als auch Losktel 1n Livland
m1t ihren Texten dA1e Gelegenheilt, sich f11r einen Augenblick 1n eine andere,
eingebildete Welt E1ıner 1n cA1e Welt, W WC1I111 nıcht völlig,
doch 1mM Großen unı („anzen e1in olückliches Leben aut dem Land vertheßt
un: harmontische Beziehungen zwischen Bauern un: Herren herrschen, der
andere 1n CA1e Welt, Anfang der Weg Z Verstandniıs VO Opfer
VO Leben un: Kreuz Jesu esteht un: der schon ach dem Tod 11
Hımmelsreich tortsetzen wIitrcl Möglicherweise 1st f11r einen e1l der
lettischen Gesellschaftt eine sentimentale Re1lse 1n eine Fantasıiewelt NOL-

wendig, den harten Alltag VECLSCSSCH unı m1t reichen Iranen CA1e
besorgte Seele reinıgeEN.

Hılier e1in kleiner Exkurs: Vor K utrzem tand ich dA1e schon erwahnte
5Sammlung „„Kadas 1zlasitas garlgas Jaukas dAz1esmas““ ] O54), dA1e laut der
Anmerkungen 1n der Sammlung ach dem /xwelten Weltkrieg 1n Saulkrastı
einer Famıiliıe Girgensone-Atskabarga benutzt wurcle dA1e alteren Kıintrage
sind m1t 1956, CA1e m1t 1979 datlert. DDas 1sSt CA1e ‚tlefe
Sowjetzelt‘ un: Al kann, auch vermutlich der geistigen Unter-
drückung, OCWISSE Ahnlichkeit m1t den Getuühlen der lettischen Bauern
dA1e Jahrhundertwende (18 un: 19 Jahrhundert) spuren. Übrigens, auch der
Literaturforscher Janıs Kreslins Senlor Welst darauf hın 4sSs „„die lettischen
Emigranten CA1e Dichtung VO  5 Losktiel SAaMzZ OCWISS mehr als Werke anderer
Dichter benutzen““. 25

Im Unterschled Liedern VO  5 Stender, dA1e hinsıchtlich der (sestalten
unı des Umfteldes eine bedingte Verbindung m1t der Lebensrealität be-
wahren, bletet dA1e Relise VO  a Losktiel aktısch CA1e Tore ZUT Welt der KEwigkeit,
cA1e schon otffen sind unı daraut Warten, 4sSs ıhr Reisender ankommt. EKs
scheint, 4sSs auch 11 19, Jahrhundert 1n dem einfaltigen un: wen1g SC
bildeten lettischen Gesellschaftste1l clas Angebot, sich ach dem Hımmel
sehnen un: dorthin streben, schon hler auf Erden Anhanger tindet un:
eın hermetisch abgeschlossenes Weltmodell bildet, 1n dem Al dA1e An-
wesenheIt VO  5 fast allen weltlichen Elementen vernemt. „Crarigas dziesmas,
LDievam Par godu slayı1  ß ] /9U, ach dem Unterschreibungsort der Kın-

AF „Nicht Fr das Singen in der Kırche M sondern VO  - jedem, der möchte, 1m Stillen
gentelbar un uch Oft singen sind, dieses Wort VO dem Herrn erfüullt werden
annn  cc

Janıs Kreslins, Latviesu Bralu draudzes 25() gadu —IU), 1n: Janıs Kreslins, Rakstı.
SEJUumS. Veestutes vartos, Kıya 2000, s AA
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Ć���������������������ĩ��27. Auf solche Art und Weise bezeugt er den für 
die Brüdergemeine typischen Aspekt: Glauben als Erlebnis. Diese 
emotionalen Texte der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts spiegeln auch 
die Modetendenz der zeitgenössischen Literatur wider � Sentimentalismus. 
Genauso reich an Deminutiven sind auch die Lieder von Gotthard Friedrich 
Stender (1714�1796), die unter den lettischen Bauern im Kurland beliebt 
sind. Offenbar bieten sowohl Stender in Kurland als auch Loskiel in Livland 
mit ihren Texten die Gelegenheit, sich für einen Augenblick in eine andere, 
eingebildete Welt zu versetzen. Einer � in die Welt, wo, wenn nicht völlig, 
doch im Großen und Ganzen ein glückliches Leben auf dem Land verfließt 
und harmonische Beziehungen zwischen Bauern und Herren herrschen, der 
andere � in die Welt, wo am Anfang der Weg zum Verständnis vom Opfer 
vom Leben und Kreuz Jesu steht und der schon nach dem Tod im 
Himmelsreich fortsetzen wird. Möglicherweise ist für einen Teil der 
lettischen Gesellschaft eine sentimentale Reise in eine Fantasiewelt not-
wendig, um den harten Alltag zu vergessen und mit reichen Tränen die 
besorgte Seele zu reinigen. 

Hier ein kleiner Exkurs: Vor Kurzem fand ich die schon erwähnte 
S��������  �Ć���� �!���ĩ��� ���ĩ���� "��#��� �!�������� $%&'()*� ���� ���� ����
Anmerkungen in der Sammlung nach dem Zweiten Weltkrieg in Saulkrasti 
einer Familie Girgensone-Atskabarga benutzt wurde � die älteren Einträge 
sind mit 1956, die neues������%+,+������-�.��� ��������/��������� 0��1��
�/2"�!��3� ���� ���� #���*� ��45� �������45� 2����� ���� ��������� 6��r-
drückung, gewisse Ähnlichkeit mit den Gefühlen der lettischen Bauern um 
die Jahrhundertwende (18. und 19. Jahrhundert) spüren. Übrigens, auch der 
7������1/��45���8Ć������ē���ŀ;�����/��2���������1�5��*������ ��������45���
Emigranten die Dichtung von Loskiel ganz gewiss mehr als Werke anderer 
.�45���<���!���-28 

Im Unterschied zu Liedern von Stender, die hinsichtlich der Gestalten 
und des Umfeldes eine bedingte Verbindung mit der Lebensrealität be-
wahren, bietet die Reise von Loskiel faktisch die Tore zur Welt der Ewigkeit, 
die schon offen sind und darauf warten, dass ihr Reisender ankommt. Es 
scheint, dass auch im 19. Jahrhundert in dem einfältigen und wenig ge-
bildeten lettischen Gesellschaftsteil das Angebot, sich nach dem Himmel zu 
sehnen und dorthin zu streben, schon hier auf Erden Anhänger findet und 
ein hermetisch abgeschlossenes Weltmodell bildet, in dem man die An-
2����5����/��1���������2����45�������������������-� =��ĩ�����!������*�
.�����������/�������������$%,+>*���45�����6����45���<����/��������n-

                                                           

 

27   nicht für das Singen in der Kirche [...], sondern von jedem, der möchte, im Stillen 
genießbar und auch dort zu singen sind, wo dieses Wort von dem Herrn erfüllt werden 
kann-� 
28 8Ć������ē���ŀ;*� 7����;��?�Ćĸ�� �����!��� A'>� ����� $%,B>�%+&>)*� ��C� 8Ć������ē���ŀ;*� D�#��-�
2. �ē"���-��ē�������Ć�/�*�Dĩ���A>>E*�S. 404. 
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leitung ‚Peterburgas oramatına" ‚Büchleıin VO  a Petersburg; SCNANNL, ach
dem PreIis auch ‚Daldera oramatına" ‚ T’alerbuch‘ genannt) erlebet zehn
wiederholte nıcht redigi1erte Auflagen och bis 191717 ] O19, 18471 18435, 1848,
18595, 1802, 1807/, 187/2, aber selIne „Litursijas jeb olavas dAzi1iesmas
lügsanas S1mts garıgu dz1esmu piellkumu” ] /97) füuünf wiederholte Anut-
lagen ] SDÜ, 1840, 1847, 18951,

Von der Stabilitaät des abgeschlossenen Modells un: dem der Brüder-
gemeIne typischen totalen Christozentrismus ZCUSCH auch CA1e (Gresangbücher
Oder dA1e Liederhefte 1n der lettischen Handschritt. Aaut des Katalogs der
Handschrtftlteratur der Brüdergemeine “ des Lauteraturhistorikers Alekse]s
ApIinıs (1926—2004) sind Zzurzelt zwoltf Liederhefte bekannt, CA1e altesten
cdavon TLammen AaUS der 7zwelten Hältte des 185 Jahrhunderts, Z Beıispiel
Aufzeichnungen VO  a Kalniesu JEkabs, 1782 1n der (semelnde VO  a

Aloja/ Allendorf Oder Puikele/ Puikeln gemacht”?, dA1e CUCTCIIN VO nNde
des 19. Jahrhunderts,”” In dAesen Sammlungen tinden WI1T fragmentarisch
abgeschriebene un: varlierte Lieder auUus 5Sammlungen VO  a Buntebarth unı
Losktel: fragmentariısch abgeschriebene un: varıllierte Lieder AaUSs den
trachıtionellen lutherischen (Gesangbüchern; möglicherwelse Lieder VO  a

Abschreibern selbst Oder Lieder AauUS einem anderen handschrntftlichen (Je-
sangbuch.

Wenn Al dA1e olle der Brüdergemeine als einer singenden (Gsemelnde
1n der Geschichte der lettischen Dangerfeste Mıtte des 19 Jahrhunderts (1 -

forscht, annn Al auch OrTt dAlese seltsame Abgeschlossenheit sehen,
obwohl CS ursprünglich scheinen könnte, 4sSSs gerade CA1e Brüdergemeine
eiIne der Stutzen f11r dA1e Iradcıtion der dangerfeste 1St. WIe bekannt ISt,
Organisiert der Lehrer un: Pftarrer Juris Netlkens ]6—1 cClas
lokale Dangerfest 11 Territorium des jetzigen Lettlands, CS tindet drıtten
Pfingsttag 15864 1n Dikli/Dickeln Daran nehmen Chore AaUSs

Straupe/Roop, Stalbe/Stolben, Augstroze/Hochrosen, Limbaz1 Lemsal,
Mazsalaca/Salisburg un: Rüjiena/Ruyujen te1l Kın Jahr spater tindet auf
nıHaAatIve VO  a Netlkens clas Dangerfest 1n Matisı  /St. Matthıa, 15866 1n
Rüyiena 1567 1n Jaunpils/ Neuenburg un: Smiltene/ Smilten, 158065 1n
Valka / Walk un: 1869 1n Cesvaine/ Seßwegen Man annn feststellen,
4SSs alle dlese Stadcte aktısch Zentren der Täatıigkeit der Brüdergemeine sind,
m1t der Mitglhiederzahl, dA1e Al 1n Tausenden nde des 18. Jahrhunderts
un: 1n Hunderten 1n der ersten Hälfte des 19 Jahrhunderts schatzen ann.
Hıier unı OrTt o1bt CS och 1n den /Uer Jahren des 19 Jahrhunderts, 1n der
elt VO  a Brüder Kaudzites, tatıge Bethäuser.

Rarıtätenabteillung der Nationalbibliothek Lettlands, LNB 159, &1
Lettisches Nationalmuseum FÜr dıe (eschichte, (CVVM

51 Karlıs Tarzıters, Andre]s Tarzıers, PersSinu oramatına, Rarıtätenabteilung der Akademischen
Biıbliothek der Untiversität Lettland, Nr. 82,1, 5197, Druviena
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wiederholte nicht redigierte Auflagen noch bis 1911 (1813, 1841, 1843, 1848, 
1853, 1862, 1867, 1872, 1911), aber seine "#���ġ�%��	%��	������	�!������	��	
�ş�'����	�	�����	��ĩ��	�!�����	)����*���+	,-./. 	0 fünf wiederholte Auf-
lagen (1830, 1840, 1847, 1851, 1866). 

Von der Stabilität des abgeschlossenen Modells und dem der Brüder-
gemeine typischen totalen Christozentrismus zeugen auch die Gesangbücher 
oder die Liederhefte in der lettischen Handschrift. Laut des Katalogs der 
Handschriftliteratur der Brüdergemeine29  des Literaturhistorikers Aleksejs 
1)ĩ���	 ,-/2302004) sind zurzeit zwölf Liederhefte bekannt, die ältesten 
davon stammen aus der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts, zum Beispiel 
1�4!����������	 ���	 5�����'�	 6ē*���, um 1782 in der Gemeinde von 
Aloja/Allendorf ���	 ���ĳ���/Puikeln gemacht30, die neueren vom Ende 
des 19. Jahrhunderts.31 In diesen Sammlungen finden wir 1) fragmentarisch 
abgeschriebene und variierte Lieder aus Sammlungen von Buntebarth und 
Loskiel; 2) fragmentarisch abgeschriebene und variierte Lieder aus den 
traditionellen lutherischen Gesangbüchern; 3) möglicherweise Lieder von 
Abschreibern selbst oder Lieder aus einem anderen handschriftlichen Ge-
sangbuch. 

Wenn man die Rolle der Brüdergemeine als einer singenden Gemeinde 
in der Geschichte der lettischen Sängerfeste Mitte des 19. Jahrhunderts er-
forscht, kann man auch dort diese seltsame Abgeschlossenheit sehen, 
obwohl es ursprünglich scheinen könnte, dass gerade die Brüdergemeine 
eine der Stützen für die Tradition der Sängerfeste ist. Wie bekannt ist, 
organisiert der Lehrer und Pfarrer Juris Neikens (182601868) das erste 
lokale Sängerfest im Territorium des jetzigen Lettlands, es findet am dritten 
�4��������	 -839	 ��	 ��*ĸ�/Dickeln statt. Daran nehmen Chöre aus 
Straupe/Roop, Stalbe/Stolben, Augstroze�;��������	 #����<� /Lemsal, 
Mazsalaca�=�������	 ���	 >ş%����/Rujen teil. Ein Jahr später findet 0 auf 
Initiative von Neikens 0 ���	 =?���4���	 ��	 @��ĩ'�/St. Matthiä, 1866 in 
>ş%���� , 1867 in Jaunpils/Neuenburg und Smiltene/Smilten, 1868 in 
Valka/Walk und 1869 in Cesvaine/Seßwegen statt. Man kann feststellen, 
dass alle diese Städte faktisch Zentren der Tätigkeit der Brüdergemeine sind, 
mit der Mitgliederzahl, die man in Tausenden Ende des 18. Jahrhunderts 
und in Hunderten in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts schätzen kann. 
Hier und dort gibt es noch in den 70er Jahren des 19. Jahrhunderts, in der 
A���	���	����	5���!ĩ���, tätige Bethäuser. 

                                                           

 

29 Raritätenabteilung der Nationalbibliothek Lettlands, LNB RXA 155, 81. 
30 Lettisches Nationalmuseum für die Geschichte, CVVM VN 13579. 
31 5Ć���	��!����	1���%�	��!����	��'�ŀ�	�Ć����ŀ��	>���?������������	��	1*����������	
Bibliothek der Universität Lettland, Nr. 82,1, 5197, Druviena 1878079. 
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In der Geschichte der Lıyländischen Brüdergemeine annn Al Nalı deren
Anfangen unzählige Hinwelse aut CA1e Pflege der Iradıtionen des geistigen
5ingens tinden ber clas Singen 1mM Dialog, Kinbeziehung der Kınder 1Ns
gemeINsamME Singen, 1n vlelen Quellen wIitrcl auch clas Singen 1n der Be-
gleitung VO  a Salten- un: Blasınstrumenten erwahnt.“? vICo Straube Welst
daraut hın.  ‚$ 4SSs dA1e Mitglieder der iylaändischen Brüdergemeline als EITSTES
ach Noten singen begannen un: 11 Januar 1786 1n der (semelmnde
Kripen! umfangreiche Chorteste m1t 500 Mitgliedern Organisiert
wurden.

Wenn Al jedoch c1e Kkommentare 1n den Zeitungen AauUS den OUer
Jahren des 19, Jahrhunderts ber clas Iyländıische Dangerfest liest, tindet
Al keine Äußerungen ber clas Elınbeziehen der Brüdergemeinen Oder
ber jeglichen Zusammenhang m1t ihnen. DIe Beschretiber des Festablaufs
loben melstens dA1e hervorragende Arbelt der Lehrer un: der ortlıchen
lutherischen Pfarrer uch Jurıis Netlkens Veranstalter des ersten Danger-
festes hat sich, obwohl AaUSs einer Herrnhuter Famıilie SLAIMML, waährend
des Stuchums 11 Lehrerseminar VO  a den herrnhutischen Ansıchten los-
gesagt. °“ Man könnte denken, 4sSSs clas Schweigen ber dA1e olle der
Brüdergemeine m1t dem Kampf zwischen der 1mM geistigen Leben Livlands
dominierenden lutherischen Kırche un: den Herrnhutern verbunden ISt, der

cdeser elt 1emlıich heftig ausgefallen 1St. och CS 1st symptomatisch,
4SSs m1t der Urganisierung solcher Feste auch dort, CS solche och nıcht
o1Dt, CA1e Autoten 1n Zeitungsartikeln aut dA1e übertriebene Bedächtigkeit der
Gläubigen hindeuten, CA1e fragen, ob solche weltlichen Feste nıcht 1n Wicder-
spruch (sottes esetzen stehen. Befinden sich damals 1n d1eser Grruppe
auch dA1e Mitglieder der Brüdergemeinen”? Nur 1n einem Artıkel 1st der Hın-
WEeISs daraut Sallz deutlich: „Und melne Bauern, dA1e den ten
(Gsemelmneleuten gehört, wollte ZUETST Sar nicht, 4SSs Sohn auch dorthıin
zum Singen 1n der Schule be1 dem Lehrer| gcht,“>

Bel der Bewertung der Bedeutung der Brüdergemeline 1n der lettischen
Kaultur 1n deren ersten Ktappe 1mM 18 un: 19 Jahrhundert annn ich mıich der
Meinung VO  a Viksnins anschließen, 4SSs 5  die wichtigste positive Se1lte der
Betatigung der Brüdergemeinden 1n Livland sich 1mM Heben des relix1ösen
unı sittliıchen 1veaus 1n der Lebenswelse des lettischen Volkes geze19t hat,
W1E auch 11 Fördern seINes Selbstbewusstselmns un: selner Selbstbetätigung,
Am estarksten NCDALLV aber hat d1ese ewegung dadurch gewirkt, 4sSs S16
Missachtung einflösste weltliche Kultur un: ZUT Abkehr VO realen

Ludvigs AÄAdamovI1€s, Vidzemes (w1 Anm. > s 553—5354
Gvido Straube, Latv1Jas bralu (w1 Anm.4), s 150
Jurıs Neıtkens, D7zives YaJums, in 1 ana Nıpane (Hrrsg. Savas LAauCAas skolotajs Juris

Netkens, Limba?1 2008, s
55 Par dziedasanu, C ela Biedris, 1500, nr.
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In der Geschichte der livländischen Brüdergemeine kann man seit deren 
Anfängen unzählige Hinweise auf die Pflege der Traditionen des geistigen 
Singens finden  über das Singen im Dialog, Einbeziehung der Kinder ins 
gemeinsame Singen, in vielen Quellen wird auch das Singen in der Be-
gleitung von Saiten- und Blasinstrumenten erwähnt.32 Gvido Straube weist 
darauf hin, dass die Mitglieder der livländischen Brüdergemeine als erstes 
nach Noten zu singen begannen und im Januar 1786 in der Gemeinde 
��ĩ�ē�� umfangreiche Chorfeste mit ca. 500 Mitgliedern organisiert 
wurden.33 

Wenn man jedoch die Kommentare in den Zeitungen aus den 60er 
Jahren des 19. Jahrhunderts über das livländische Sängerfest liest, findet 
man keine Äußerungen über das Einbeziehen der Brüdergemeinen oder 
über jeglichen Zusammenhang mit ihnen. Die Beschreiber des Festablaufs 
loben meistens die hervorragende Arbeit der Lehrer und der örtlichen 
lutherischen Pfarrer. Auch Juris Neikens  Veranstalter des ersten Sänger-
festes  hat sich, obwohl er aus einer Herrnhuter Familie stammt, während 
des Studiums im Lehrerseminar von den herrnhutischen Ansichten los-
gesagt. 34  Man könnte denken, dass das Schweigen über die Rolle der 
Brüdergemeine mit dem Kampf zwischen der im geistigen Leben Livlands 
dominierenden lutherischen Kirche und den Herrnhutern verbunden ist, der 
zu dieser Zeit ziemlich heftig ausgefallen ist. Doch es ist symptomatisch, 
dass mit der Organisierung solcher Feste auch dort, wo es solche noch nicht 
gibt, die Autoren in Zeitungsartikeln auf die übertriebene Bedächtigkeit der 
Gläubigen hindeuten, die fragen, ob solche weltlichen Feste nicht in Wider-
spruch zu Gottes Gesetzen stehen. Befinden sich damals in dieser Gruppe 
auch die Mitglieder der Brüdergemeinen? Nur in einem Artikel ist der Hin-
����� ������� ����� ������ !"� #$��� %����� &'�����(� ���� �u den alten 
Gemeineleuten gehört, wollte zuerst gar nicht, dass unser Sohn auch dorthin 
)��%���������������� !����*�����%�+�!���,���!�-.35 

Bei der Bewertung der Bedeutung der Brüdergemeine in der lettischen 
Kultur in deren ersten Etappe im 18. und 19. Jahrhundert kann ich mich der 
��������/0���ĩ1���ŀ3���� !���4��(������#---������ !��������0����/������������
Betätigung der Brüdergemeinden in Livland sich im Heben des religiösen 
und sittlichen Niveaus in der Lebensweise des lettischen Volkes gezeigt hat, 
wie auch im Fördern seines Selbstbewusstseins und seiner Selbstbetätigung. 
Am stärksten negativ aber hat diese Bewegung dadurch gewirkt, dass sie 
Missachtung einflösste gegen weltliche Kultur und zur Abkehr vom realen 

                                                           

 

32 +��/����	��%0/�5�(������%���6����	�%- 5), S. 533534. 
33 Gvido Straube, Lat/�7���*�Ćĸ��6����	�%-:;(�S. 150. 
34  <����� 
��1���(� =�ĩ/��� �Ć7�%�(� ��"� =�Ć��� 
��Ć��� 6>���-;(� ��/��� ������� �10�0�Ć7�� <�����

��1���(�+�%*�?��@AAB(�S. 15. 
35 C-�>-�D��������Ć3���(�E�ĸ��&������(�FBGG(���-G- 
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Leben tuhrte.“>6 Dasselbe hat übrigens 11 Roman „Mernieku la1kı“ („Zeiten
der Feldmesser““, der Brüder Kauclzites einer der Helden Kaspars
prazise tormulhiert: „„die estehen Z orößten e1l als schon alte, ungepflegte
unı m1t Moss bewachsene (zartenbaume, obwohl ihre jetzigen Fruchte be1
einer Pflege och gesüunder als trüher se1n könnten.“”

MeIlner Meinung ach dA1ent einem Teıl der lettischen Intelligenz des
19, Jahrhunderts CA1e Brüdergemeline als Quelle der moralıschen Werte, als
Vermuttlerin des Selbstbewusstselins un m1t der Pflege der persönlichen
Frömmigkeit lässt sich CA1e Tendenz ZUT Reflexion 1mM Lauftfe des YaNzch
Lebens bewahren, obwohl ihre welteren Wege WCS VO  a dem SIıreNECNH
rtuellen Rahmen der Brüdergemeline 1n der Art eiINnes solchen hermetisch
abgeschlossenen Modells tuüuhren. Man annn 1er CA1e Romantıiker unı
Iraumer erwahnen: CA1e lettischen Schriftsteller Janıs Rugens, Ausekls,
ApsIisu JEkabs, spater Eduarcdcls Veidenbaums, Janıs Poruks un: Karlıs
Skalbe

EKs 1sSt interessant anzumerken, 4sSs 1n der Hälfte des 19 Jahrhunderts
der orößhte Teıl der Theoretiker AaUSs dem Erwachenszeitalter, besonders CA1e
Popularisierer des geschickten Wirtschaftssystems, AaUSs Kurland LAaAmMmMeEN

Kr1SJanis  EW Valdemars, Jurıis Alunans, der jedoch 11 (Gymnasıum VO  a Jelgava
lernt, AtIis Kronvalcdls un: Juris Maters. >5 och gehen WI1Tr Z 20. Jahr-
hundert ber DIe Tatigkeit der Brüdergemeine wIirdc ETNEUE: un: erlebt
zwelimal eiIne DECWISSE Blute 1n cdeser elt 1n der elt des unabhängigen
Lettlands VOT dem /xwelten Weltkrieg unı clas 7zwelte Mal der Schwelle
des Jahrtausends, heute. DIe emelne wıirkt den Fittichen der
lutherischen Kırche un: wIirdc offener, doch bewahrt auch den ern der
Grundcdwerte dA1e Idee der Liebe, der Vergebung un: des Mıtle1icls Vor dem
/welten Weltkrieg erscheinen TE1 f11r CA1e lettische Brüdergemeine be-
st1mmte Liedersammlungen: 11 Archiv VO  a Herrnhut eiIne sehr seltene
Miniaturausgabe AaUSs dem Jahr 19195, dA1e ich 1n den Bıbliotheken Lettlands
nıcht tinden konnte, als auch eine 1n den 20er Jahren: „Dziesmu oramata
evangeliskai bralu drauclzel1“ („Gesangbuch f11r dA1e evangelische Brüder-
gememne”, Rıga un: andere 1n den A0Uer Jahren: „„Kokle 404 dAzi1esmas
JaunaJjat Bralu drauclze1“ („Kokle, 404 Lieder f11r dA1e Neue Brüdergeme1ine””,
Riga Von den Veränderungen ZCUQL, CISLCNS, CA1e Dominanz der Texte
AauUS dem lutherischen Gesangbuch, zweıltens, dA1e LICUEC Redaktion der ten
Herrnhuterlheder AaUS dem 18. Jahrhundert „VECA mila Loskila dAzi1esmas

Nıkolajs Wıhksninsch, I[DIT Aufklärung un dıe Agtarfrage in Livland, Kıga 19535, s 120—
1727
AT Kaudzites Re1inis Kaudzites Matıss, Mernieku laıkı. Kıya 1980, -

Dieser (GGedanke 1st nıcht 1IECULU aut den Rationalismus der Kurländer 1m Gregensatz ZUr

Iyrischen Stimmung der Livländer, indem den Herrnhutismus als CGrund anfuüuhrt, welst
uch Janıs Rokpelnıs in einem Intetview M1 Didzıis Melkıs „Kristus Manı sapratıs” hın.  ‚y in
Latv1jas Luteranis, 2002, O.LV.
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Meiner Meinung nach dient einem Teil der lettischen Intelligenz des 
19. Jahrhunderts die Brüdergemeine als Quelle der moralischen Werte, als 
Vermittlerin des Selbstbewusstseins und mit der Pflege der persönlichen 
Frömmigkeit lässt sich die Tendenz zur Reflexion im Laufe des ganzen 
Lebens bewahren, obwohl ihre weiteren Wege weg von dem strengen 
rituellen Rahmen der Brüdergemeine in der Art eines solchen hermetisch 
abgeschlossenen Modells führen. Man kann hier die Romantiker und 
-
'���
� �
0'	���)� ���� ������.	��� 1.	
���������
� 2Ć���� 4�ġē��, Auseklis, 
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Skalbe. 

Es ist interessant anzumerken, dass in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts 
der größte Teil der Theoretiker aus dem Erwachenszeitalter, besonders die 
Popularisierer des geschickten Wirtschaftssystems, aus Kurland stammen 8 
#
�79Ć����:�����Ć
���2�
���6���Ć��, der jedoch im Gymnasium von Jelgava 
lernt, Atis Kronvalds ���� 2�
��� �Ć��
�.38 Doch gehen wir zum 20. Jahr-
hundert über. Die Tätigkeit der Brüdergemeine wird erneuert und erlebt 
zweimal eine gewisse Blüte in dieser Zeit 8 in der Zeit des unabhängigen 
Lettlands vor dem Zweiten Weltkrieg und das zweite Mal 8 an der Schwelle 
des neuen Jahrtausends, heute. Die Gemeine wirkt unter den Fittichen der 
lutherischen Kirche und wird offener, doch bewahrt auch den Kern der 
Grundwerte 8 die Idee der Liebe, der Vergebung und des Mitleids. Vor dem 
Zweiten Weltkrieg erscheinen drei für die lettische Brüdergemeine be-
stimmte Liedersammlungen: im Archiv von Herrnhut eine sehr seltene 
Miniaturausgabe aus dem Jahr 1915, die ich in den Bibliotheken Lettlands 
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'nderungen zeugt, erstens, die Dominanz der Texte 
aus dem lutherischen Gesangbuch, zweitens, die neue Redaktion der alten 
Herrnhuterlieder aus dem 18. Jahrhundert 8 �>�.Ć� �ĩĸĆ� �(��ĩ��� �$�������

                                                           

 

36 Nikolajs Wihksninsch, Die Aufklärung und die Agrarfrage in Livland, Riga 1933, S. 1268
127. 
37 #���$ĩ����4���������#���$ĩ�������ĩ�����ē
�������������4ĩ*��� �<��S. 82. 
38 Dieser Gedanke ist nicht neu 8 auf den Rationalismus der Kurländer im Gegensatz zur 
lyrischen Stimmung der Livländer, indem er den Herrnhutismus als Grund anführt, weist 
��.	� 2Ć����4(�&������ ���������E���
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Jauna terpa” („Lieder VO ten leben Losktel 1n einem (sewand””),
W1E CS 1n der Kinleitung des Buches AaUSs dem Jahre 1972% steht, drittens, eiIne
1emlıich oroße Zahl der Texte VO  a lettischen Autoren, dlese Texte sind oft
nationalen Charakters. DIe übertriebene Sentimentalıtät 1sSt verschwunden.
Leider 1L1USS Al zugeben ANSTALT der alten aut geistige Gedanken unı
Erlebnis gerichteten Texte o1bt CS vilelerorts eintach rhythmisierte un: C
reimte Verse, m1t tormal eingeführten Bıbelgestalten, CA1e SAamıt der Ilusıon
der lettischen Umgebung e1ne seltsame Atmosphäre schaftfen Lese sind
auch CA1e etzten besonders fiır dA1e Brüdergemeine vorgesehenen verotftent-
lichten Sammlungen.

DIe heutige ErNEUETTLE Brüdergemelne uUuLZT clas lutherische Gesangbuch
f11r lettische (semelnden AauUS dem Jahr 1997 un: wahlt f11r ihren (sJelst
passende Texte. Man I11USS zugeben, WAl CA1e Texte 1mM Buch anschaut,
o1bt CS vIiele davon. Und clas 1sSt auch eın Wunder. Wenn WI1Tr 1n c1e
Geschichte zurückblicken, beeinflussen dA1e Atmosphäre der lutherischen
Kırche Livlands nNde des 17 Jahrhunderts un: 11 18 Jahrhundert melstens
CA1e AauUS alle kommenden Ideen der deutschen Pletsten. (serade dA1e
pletistisch gestimmten Pfarrer sind dA1e Hauptstutzen f11r eiIne erfolgreiche
Tatıgkeit den lettischen Bauern. So welst Z Beispiel (sviclo traube
daraut hın.  ‚$ 4sSSs CA1e Lieder der Brüdergemeline 1n den (sottesdiensten der
lutherischen Kırche schon oleich ach der Veröffentlichung des ersten
lettischen Gesangbuches der Herrnhuter (1739) wurden , unı
auch waährend des ‚stillen angs’ gab CS Falle, als dA1e m1t der Brüdergemeline
sympathisierenden Gelstlichen nıcht [1UT7 VO  a der Kanzel dA1e Herrnhuter-
leder haben, sondern auch 11 pro-herrnhutischen (sJelste
gepredigt haben. *0 Kinige Herrnhuterleder V OT allem AaUSs der VO  a Bunte-
barth verfassten 5Sammlung ‚„Kaädas 1zlasitas garlgas jJaukas dA7z1esmas” (1 /42)
wurden Naı 1756 auch 1n den trachtionell 1n den lettischen lutherischen (Je-
melnden Livlancds benutzten (Gesangbüchern veroftentlicht. 41 Und eiIne
pietistische Stimmung bewahrt ein Teıl der Iıyländıschen Pfarrer och 11
19 Jahrhundert, als CA1e Welle des theologischen Rationalismus ülberwunden
1st un: CA1e lettischen lutherischen (semelnden 1n Kurland un: Livyland
den alten (Gesangbüchern AauUS dem 18. Jahrhundert zurückkehren, dA1e Aall

m1t Texten erganzt. Und clas 1st CA1e Zeit, als Z ersten Mal 1n dAesen
Sammlungen der Name ‚ta Dieva Kalpa’ (des ‚Gottesdieners‘) corg
Heinrich Loskiels inden 1st un: selINe A() Lieder verofttentlicht s1Ncql. DIe
Or1g1nale Loskiels sind verbessert. Man annn 9 4SSs der Naturalismus

G vido Straube, Latv1Jas bralu (w1 Anm.4), s
Ebd., s 120

41 I[DIT ersten tuüunt Lieder s<ind 1m .„Pielikums ce1tam Jaunam d7z1esmam““ („Anhang ALIS

andetren Liedern‘“), in Latwviska d7z1esmu gramata, 1ek:  S ka k aAbı tAs aprastas, ka ir C1tas
Jaunas Satalsıtas garıgas d7z1iesmas ir Dieva draudzıba majas dziedamas, Kıya 1756
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wie es in der Einleitung des Buches aus dem Jahre 1923 steht, drittens, eine 
ziemlich große Zahl der Texte von lettischen Autoren, diese Texte sind oft 
nationalen Charakters. Die übertriebene Sentimentalität ist verschwunden. 
Leider muss man zugeben ( anstatt der alten auf geistige Gedanken und 
Erlebnis gerichteten Texte gibt es vielerorts einfach rhythmisierte und ge-
reimte Verse, mit formal eingeführten Bibelgestalten, die samt der Illusion 
der lettischen Umgebung eine seltsame Atmosphäre schaffen. Diese sind 
auch die letzten besonders für die Brüdergemeine vorgesehenen veröffent-
lichten Sammlungen. 

Die heutige erneuerte Brüdergemeine nutzt das lutherische Gesangbuch 
für lettische Gemeinden aus dem Jahr 1992 und wählt für ihren Geist 
passende Texte. Man muss zugeben, wenn man die Texte im Buch anschaut, 
gibt es viele davon. Und das ist auch kein Wunder. Wenn wir in die 
Geschichte zurückblicken, beeinflussen die Atmosphäre der lutherischen 
Kirche Livlands Ende des 17. Jahrhunderts und im 18. Jahrhundert meistens 
die aus Halle kommenden Ideen der deutschen Pietisten. Gerade die 
pietistisch gestimmten Pfarrer sind die Hauptstützen für eine erfolgreiche 
Tätigkeit unter den lettischen Bauern. So weist zum Beispiel Gvido Straube 
darauf hin, dass die Lieder der Brüdergemeine in den Gottesdiensten der 
lutherischen Kirche schon gleich nach der Veröffentlichung des ersten 
lettischen Gesangbuches der Herrnhuter (1739) gesungen wurden39, und 
��)*�%+*�������"�,stillen Gang"-�.�!��"�/+  �'�� "�������������Brüdergemeine 
sympathisierenden Geistlichen nicht nur von der Kanzel die Herrnhuter-
lieder gesungen haben, sondern auch im pro-herrnhutischen Geiste 
gepredigt haben.40 Einige Herrnhuterlieder vor allem aus der von Bunte-
barth ���0�""�������� ��.��1Ć��"��2 �"ĩ��"�.��ĩ.�"���#�"��2��"��"4��5678&�
wurden seit 1756 auch in den traditionell in den lettischen lutherischen Ge-
meinden Livlands benutzten Gesangbüchern veröffentlicht. 41  Und eine 
pietistische Stimmung bewahrt ein Teil der livländischen Pfarrer noch im 
19. Jahrhundert, als die Welle des theologischen Rationalismus überwunden 
ist und die lettischen lutherischen Gemeinden in Kurland und Livland zu 
den alten Gesangbüchern aus dem 18. Jahrhundert zurückkehren, die man 
mit neuen Texten ergänzt. Und das ist die Zeit, als zum ersten Mal in diesen 
���� ��.��� ���� 
���� ,�Ć� 9����� 1� ��- ���"� ,$����"������"-&� $���.�
Heinrich Loskiels zu finden ist und seine 40 Lieder veröffentlicht sind. Die 
Originale Loskiels sind verbessert. Man kann sagen, dass der Naturalismus 

                                                           

 

39 $����������!�'�������"�!�Ćĸ� (wie Anm.4), S. 60. 
40 Ebd., S. 120. 
41 Die ersten fünf Lieder sind im �Piel�#��"� ��� )��Ć�� ���Ć�� �2��"�Ć�� (�Anhang aus 
anderen neuen Liedern�), ��;������"#���2��"���.�Ć����'���#<�#Ć���#� �!���Ć"�����"��"'�#Ć����)���"�
����"�"����"ĩ��"�.��ĩ.�"��2��"��"����9����������2ĩ!Ć��Ć�"��2������"'�=ĩ.��56>?@� 
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des Ausdrtucks un: CA1e Sentimentaltat WC  [0102888 s1Ncql. och dlese
Verbesserungen sind hauptsächlich m1t der Texttranstormation
lutherischen (Jelste verbunden.

/ur Einsicht CA1e letzte Strophe des Liedes „Nem 1INanıu S1rdl, zelota]”
„N1imm meln Herz, Au Schonender””):

[Iu AA HLA SITdSDFULIANINS, Ia DUSIM MIENA SIrdS, ISLAF S,
Kas HLA LEDNIECINA, UNGS, LALF LICHOM,
Es DalıkSu IADS NADAdZINS [Iy IA kgfes FEADS AF S,
Lidz DusyZ Ia aUglUS NESISY.

(Du 1St Brautigam melnes Herzens, \WIr sind ein Herz, e1in (sJelst.
Der mıich etfreut. Herr, durch den Glauben,

I )Iu Weinstock un: ich eınIch bleibe eın Atrmer,
Zweilg,

Bis ich 1n E wigkeit bın So wercde ich Fruchte bringen).
EKs ware talsch denken, 4sSSs Loskiel als einziger dA1e Dichter der Brüder-
gemeIne vertritt. Im eEernEeEuUETTLEN (nach iylaändischen Gesangbuch des
19, Jahrhunderts o1bt CS viele Texte pletistischer Dichter un: VO  a NMıt-
oliedern der Brüdergemeline der vorigen Epochen. /Zum Beispiel nde des
Jahrhunderts, als dA1e Ausgabe m1t dem Verzeichnis der Textautoren (1 -

scheint, clas ach den Ktappen der Kirchengeschichte oruppilert ISt, inden
WI1T darın sowohl eiIne enge der danger, 1n deren Liedern mehr Getuhle des
erzens Z Vorschein kommen, als auch Freunde un: Jünger VO  a dSpener,
c1e sich spater alle gehalten haben, auch welter CA1e Dichter der
herrnhutischen Brüdergemeline Niıikolaus Ludwig /inzendorf, (sottfriec
Neumann, Carl Bernhard (sarve, Henritlette Marıa Loulse VO  a Hayn, Johann
Dippel un: Matthäus Stach. *2

DDas lutherische Gesangbuch des unabhängigen Lettlands (1922)
beinhaltet neben Losktiel auch Texte VO  a andertren Autotren der lettischen
Brüdergemeinen, Z Beıispiel erschelnt den Autoren auch der wen1g
bekannte Herrnhuter Lehrer Karlıs Tarzlers AaUS Lizums /Lysohn, och
immer o1bt CS Texte der deutschen Herrnhuter, Lehrer unı Dichter Roberts
Berzins übersetzt ErNEUT eINISE Lieder /Zinzendorts

Das NEUESTE Gesangbuch der lutherischen Kırche (1992) 1st aktısch 1107

dA1e Fortsetzung der Iradıtlon. Darın o1bt CS och immer e1t Lieder Loskiels
und, indem Aall sowohl clas 1mM Jahre 1972% erschlienene Gesangbuch der
Brüdergemeine, als auch clas 1n der 7zwelten Häalfte des Jahrhunderts 1mM
Kl veroffentlichte lutherische Gesangbuch ® sind auch dA1e Unter-

UDziesmugramata evanselijuma UC19amM ] utera draudzem Vidzeme, Kıya 1898
DzZz1esmu gramata, Nebraska 1985
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des Ausdrucks und die Sentimentalität weggenommen sind. Doch diese 
Verbesserungen sind hauptsächlich mit der Texttransformation im 
lutherischen Geiste verbunden.  

Zur ��������	 
��	 �����	 �������	 
��	 ���
��	 �Ŀ��	����	 ���
��	 �ē���Ć��	
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(Du bist Bräutigam meines Herzens, Wir sind ein Herz, ein Geist. 
Der mich erfreut. O Herr, durch den Glauben,  
Ich bleibe dein Armer, Du Weinstock und ich dein 

Zweig,  
Bis ich in Ewigkeit bin. So werde ich Früchte bringen). 
 

Es wäre falsch zu denken, dass Loskiel als einziger die Dichter der Brüder-
gemeine vertritt. Im erneuerten (nach 1846) livländischen Gesangbuch des 
19. Jahrhunderts gibt es viele Texte pietistischer Dichter und von Mit-
gliedern der Brüdergemeine der vorigen Epochen. Zum Beispiel Ende des 
Jahrhunderts, als die Ausgabe mit dem Verzeichnis der Textautoren er-
scheint, das nach den Etappen der Kirchengeschichte gruppiert ist, finden 
wir darin sowohl eine Menge der Sänger, in deren Liedern mehr Gefühle des 
Herzens zum Vorschein kommen, als auch Freunde und Jünger von Spener, 
die sich später an Halle gehalten haben, auch weiter die Dichter der 
herrnhutischen Brüdergemeine # Nikolaus Ludwig Zinzendorf, Gottfried 
Neumann, Carl Bernhard Garve, Henriette Maria Louise von Hayn, Johann 
Dippel und Matthäus Stach.42  

Das erste lutherische Gesangbuch des unabhängigen Lettlands (1922) 
beinhaltet neben Loskiel auch Texte von anderen Autoren der lettischen 
Brüdergemeinen, zum Beispiel erscheint unter den Autoren auch der wenig 
$�%�����	  ���������	 ������	 &Ć����	 '������ aus Lizums/Lysohn, noch 
immer gibt es Texte der deutschen Herrnhuter, Lehrer und Dichter. Roberts 
(ē��ŀ* übersetzt erneut einige Lieder Zinzendorfs.  

Das neueste Gesangbuch der lutherischen Kirche (1992) ist faktisch nur 
die Fortsetzung der Tradition. Darin gibt es noch immer elf Lieder Loskiels 
und, indem man sowohl das im Jahre 1923 erschienene Gesangbuch der 
Brüdergemeine, als auch das in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts im 
Exil veröffentlichte lutherische Gesangbuch43 nutzt, sind auch die Unter-

                                                           

 

42 +�����,�Ć����	�-�ŀġ�������	���ĩ,Ć�	������	
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ē�	0�
��ē�	1ĩ,�	23435	 
43 +�����	,�Ć�����	��$���%�	24365 
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stutzer der lettischen Brüdergemeine dA1e lettischen Lehrer, Pfarrer un:
Dichter des 19 un: 20. Jahrhunderts reich Augusts Sauhetis,
APpsIsu JEkabs, Karlıs Kundzins, Karlıs Beldavs, Roberts Berzins, Leonicds
Breikss, Kdgars Rumba, Valdıs Mezezers Unter den benutzten Quellen
inden WI1Tr auch Liedersammlungen der deutschen Herrnhuter un: CA1e
Lieder derer, dA1e CO m1t der Brüdergemeine verbunden waren. ** och
immer 1st m1t sechs Liedern auch Niıkolaus Ludwig Zinzendort

Und Z chluss erlaube ich mM1r eine persönliche Bemerkung. Melne
Begegnung m1t der Brüdergemeine tand 30 deptember 2006 1n

tuvlena DIe Atmosphäre 1n der (semelnde ftaszınlerte mıich damals
unı zugegeben hauptsächlich des Singens, Dessen (sJelst 1st 1n der
lettischen Brüdergemeline och immer lebendig.

Mara tudule MEeSs seitan CsS2M3 VICSL... (We ATC Here Guests).
Glimpse in LaAatyıan Hymnals of the Oravıan Church

Singing 1s COTINMONN feature ot the Brüdergemeine Moravlan Church. TIThe
Hrst (serman “abourers’ trom Herrnhut appeared 1n Livland Aas carly Aas 1729
TIhe autoblographies of Laty1an brothers, the carly particıpants 1n the
MOVEMENLT, otfer conclusiıve proof of the role of MUsS1IC an SingIne 1n thelmr
(YWV“ cholce particıpate an become the members of the Brüdergemeine,

TIhe {irst hymns of the Moravlıan Church WEIC translated into Latyv1an by
(„erman, Magnus Fredrich Buntebarth 17187—1 /50), (IMl:  ( ot the leaders

of the Livonian ProJject 1n 1Its carly 9 As he himself had teach the Lat-
vlans Sing. He WAaS also the compuer an translator of the first Latvyı1an
Moravlan hymnal Kadas 1ZLASIAS TANILAS JAURAS dZUESMAS Few Selected ITE
Spirıtual Dongs: Könlgsberg, consisting of 575 hymns, an the second
remarkably supplemented edition of the Samrıc book wıth the Samirnlc title
] /42), hıch contalned 2A5 hymns. Thıs edition WAaS reprinted twICce (1 6I2,

anl 1n the entleth C entury remalined (Dl  (} of the MOSLT popular AatvV1-
Oravlan hymnals, TIhe hymnals acqualnted Latyl1ans tor the first Uume

NOT only wıith number of (s„erman pletist anl Oravlan the hymns of
Nikolaus Ludwig VO  a /Zinzendort them but also wıth being Christo-
centr1ic wıth LICW LYPC of imagination an sentimentalism. These features
woulc contUınue attect Latvyi1an wrlters standıng close the Moravlan
Ovement the ECXT 200

/ um Beıispiel: Christian GrepOf, Choralbuch, Herrtnhut 1784; Julıe VO Hausmann,
Hentlette Martfıla Loulse VO Hayn, Albert KNapp, Friederich Layrıtz, Johann Mentzer, ames
Montgomery, arl Ludwig Christoph Ptfeıl Renate KEleonota Reichel, Gerhard Tersteegen,
Christian enatus +af VO Zinzendofrft.
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stützer der lettischen Brüdergemeine die lettischen Lehrer, Pfarrer und 
Dichter des 19. und 20. Jahrhunderts reich vertreten  Augusts Saulietis, 
	��ĩ��� �ē�������Ć��������� �ŀ����Ć����� "#���$��� %&�#�'�� "ē� �ŀ��� (#&�ĩ���
"�#����, Edgars Rumba����������#)# #�s u.a. Unter den benutzten Quellen 
finden wir auch Liedersammlungen der deutschen Herrnhuter und die 
Lieder derer, die eng mit der Brüdergemeine verbunden waren. 44  Noch 
immer ist mit sechs Liedern auch Nikolaus Ludwig Zinzendorf vertreten.  

Und zum Schluss erlaube ich mir eine persönliche Bemerkung. Meine 
erste Begegnung mit der Brüdergemeine fand am 30. September 2006 in 
Druviena statt. Die Atmosphäre in der Gemeinde faszinierte mich damals 
und zugegeben  hauptsächlich wegen des Singens. Dessen Geist ist in der 
lettischen Brüdergemeine noch immer lebendig. 

 
 
 

�Ć������	�
�� �ē�����������������������(We are Here Guests). A 
Glimpse in Latvian Hymnals of the Moravian Church 

 
Singing is a common feature of the Brüdergemeine or Moravian Church. The 
*���'�+#�,���-���&��#��.�*�&,�/#���0�' appeared in Livland as early as 1729. 
The autobiographies of Latvian brothers, the early participants in the 
movement, offer conclusive proof of the role of music and singing in their 
own choice to participate and become the members of the Brüdergemeine. 

The first hymns of the Moravian Church were translated into Latvian by 
a German, Magnus Friedrich Buntebarth (1718?1750), one of the leaders 
of the Livonian Project in its early stage, as he himself had to teach the Lat-
vians to sing. He was also the compiler and translator of the first Latvian 
Moravian hymnal �Ć�����	
��ĩ������ĩ�����������	�������(A Few Selected Pretty 
Spiritual Songs: Königsberg, 1739), consisting of 33 hymns, and the second 
remarkably supplemented edition of the same book with the same title 
(1742), which contained 235 hymns. This edition was reprinted twice (1852, 
1854) and in the twentieth century remained one of the most popular Latvi-
an Moravian hymnals. The hymnals acquainted Latvians for the first time 
not only with a number of German pietist and Moravian texts, the hymns of 
Nikolaus Ludwig von Zinzendorf among them, but also with being Christo-
centric  with a new type of imagination and sentimentalism. These features 
would continue to affect Latvian writers standing close to the Moravian 
movement the next 200 years. 

                                                           

 

44  Zum Beispiel: Christian Gregor, Choralbuch, Herrnhut 1784; Julie von Hausmann, 
Henriette Maria Louise von Hayn, Albert Knapp, Friederich Layritz, Johann Mentzer, James 
Montgomery, Karl Ludwig Christoph Pfeil, Renate Eleonora Reichel, Gerhard Tersteegen, 
Christian Renatus Graf von Zinzendorf.  
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Between 1 745—45 VO  a /Zinzendorf’s ( ‚OPIPION Prayer WAaS translated
into Latvylan an published 1n Mar1enborn. It depicts clearly ıts author’s 1dea:
the central role 1n the SEeIVICE MUST be o1ven the lıtany SUNS by the INCIN-

Prs of the Brüdergemeine, In the LW LNOTC Latyv1an hymnals appeared:
Kadas IZLASILAS TANILAS JAURAS dZUESMUNASK AA Few Selectedc ITE Spirıtual Dongs:
Barby, 1757) an L/ Ien58 RFAJUMS JAURAM LAn YAmM, W AMIaLd

dZUESINAM Collection CONSISUNG of NIice Litanies, Festive an (rafts
Dongs: Barby, Agaln, both WEIC compuled by the (serman Moravlans.
These hymns, together wıith the published 1n the supplements ( O7
HIO Prayer ofter insight into the changes of /Zinzendorf’s VICEWS, ind1icatec
by the language an conception of each hymn. They also o1VeE WdYy LLCW

methodology hymn Aas compllation of couplets trom Atferent
sometiImes edited anl supplemented by the compulers’ ( W VEISCS

(Ine of the hymn-writers of the Moravlıan Church 1n Latv1ia WaSs

the (serman PastOr corg Helinrich Losktel, wh: composed about 400
hymns, published 1n LW edit1ons ] /790, which WEIC reprint-
ed LNOTC than ten MmMeSs 1n the ensumg LW centurles. Loskiel 1s st111 (Dl  (} of
the MOST popular Laty1an hymn-writers an he 1S the only (HIC whose
hymns ATC also nclucdednd 1n everal (serman hymnals,

Most of the hymns wrlitten by Laty1an members of the Moravlan Church
ATC 111 only 1n manuscrmpt torm about twelve handwrıtten collections AVE
survived, the Oldest of them trom the en of the eighteenth CCNLUYV, 1n Lat-
vY.1an libraries, archives anl USCUINS of Latvy1a

In the first halt ot the twentleth CC ntury three LNOTC Latvyı1an hymnals of
the Ooravlan Church 192935, WEIC published, 110 dominatedc by
Laty1an authors. AL that me the Oveme WAaS already 1n decline, but the
hymnals remaln histor1ical tact.

Today, the Moravlan Church 1n Latvia SCS the hymnal ot the Laty1an
Evangelical-Lutheran Church. LO the en ot the seventeenth C€fltul'y
onwards the Lutheran Church 1n Livonıia WAaS already inspired by the ldeas
of piet1sm, an 1n the CX CCNLULY pIEStIC PAastOrs 1n the countryside WEIC

een Supp OILCIS of the Ooravlan Church’s Livonian ProJect. It WAaS also
pietIStIC PastOrs who brought back the Old hymnals after the WAaVe ot ratlon-
1sSm that though the Lutheran Church 1n Courland an Livonı1a 1n
the first half of the nıneteenth C€fltui'y. So 1t 1S quite understancable that the
Hrst Ooravlan hymns appeared 1n Laty1an Lutheran hjymnals Aas carly Aas the
mliddle ot the eighteenth CCNLULY (1756) an that the number of such
DICW steadiıly 1n the nıneteenth CCNLUY, wıith fOrty by Loskiel APPCAL-
ng 1n Laty1an Lutheran hymnal ot 18406, tor example.
In the latest hymnal ot the Laty1an Lutheran Church (1992) (Dl  (} Ca  a tind
lot of by Laty1an hymn-writers who WEIC close the Oravlan
Oveme 1n the nıneteenth CCNLULY an the {1rst haltf of the twentleth, As

ell As hymns by (s„erman authors an translations trom Oravlan hymnals,
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Between 1745����������	
��������
�����Common Prayer was translated 
��
����	������������������������
�����������������������������
������� �
the central role in the service must be given to the litany sung by the mem-
bers of the Brüdergemeine. In the 1750s two more Latvian hymnals appeared: 
�Ć�����	
��ĩ������ĩ�����������	�����ŀ���(A Few Selected Pretty Spiritual Songs: 
Barby, 1757) and ������ ��Ć����� ��� ����Ć�� ���Ć���Ć��� ��ē���� ��� ������
�	�����ŀĆ�� (A Collection consisting of Nice Litanies, Festive and Crafts 
Songs: Barby, 1759). Again, both were compiled by the German Moravians. 
These hymns, together with the texts published in the supplements to Com-

mon Prayer 
����������!�����
���������!���
��������
�����	�"�#���������
by the language and conception of  each hymn. They also give way to a new 
methodology � a hymn as a compilation of couplets from different texts, 
�
$��$�������������������$��������������
$�������
"��	������ 

One of the greatest hymn-writers of the Moravian Church in Latvia was 
the German pastor Georg Heinrich Loskiel, who composed about 400 
hymns, published in two separate editions (1790, 1797) which were reprint-
ed more than ten times in the ensuing two centuries. Loskiel is still one of 
the most popular Latvian hymn-writers , and he is the only one whose 
hymns are also included in several German hymnals. 

Most of the hymns written by Latvian members of the Moravian Church 
are still only in manuscript form about twelve handwritten collections have 
survived, the oldest of them from the end of the eighteenth century, in Lat-
vian libraries, archives and museums of Latvia. 

In the first half of the  twentieth century three more Latvian hymnals of 
the Moravian Church (1915, 1923, 1938) were published, now dominated by 
Latvian authors. at that time the movement was already in decline, but the 
hymnals remain a historical fact. 

Today, the Moravian Church in Latvia uses the hymnal of the Latvian 
Evangelical-Lutheran Church. trom the end of the seventeenth century 
onwards the Lutheran Church in Livonia was already inspired by the ideas 
of pietism, and in the next century pietistic pastors in the countryside were 
%���� ����
������ 
�� ���� �
��	��� &�������� �	
���� '�
(����� ��� "��� ���
�
pietistic pastors who brought back the old hymnals after the wave of ration-
alism that swept though the Lutheran Church in Courland and Livonia in 
the first half of the nineteenth century. So it is quite understandable that the 
first Moravian hymns appeared in Latvian Lutheran hjymnals as early as the 
middle of the  eighteenth century (1756) and that the number of such texts 
grew steadily in the nineteenth century, with forty songs by Loskiel appear-
ing in a Latvian Lutheran hymnal of 1846, for example. 
In the latest hymnal of the Latvian Lutheran Church (1992) one can find a 
lot of texts by Latvian hymn-writers who were close to the Moravian 
movement in the nineteenth century and the first half of the twentieth, as 
well as hymns by German authors and translations from Moravian hymnals. 
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